dieſen Erfolg herbeizuführen. 
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Das Branntweinſteuergeſetz. 

4 t Berlin, 13. Juli. 
Die Wirkungen einer tiefeinſchneidenden wirthſchaftlichen Map: 
regel laſſen fih niemals vollſtändig überſehen. Die menſchliche Wirth: 
ſchaft iſt ein lebendiger Körper und nicht eine widerſtandsloſe Maffe. 
Der Chemiker kann den Ausgang eines Experiments, das er unter⸗ 
nimmt, mit abſoluter Vollſtändigkeit vorausberechnen; der Chirurg, 
der fein Meſſer an einen lebendigen Organismus fegt, muß ſtets 
auf das imprévu gefaßt fein. Bei Einführung der Getreidezölle 
hat Niemand hoffend oder fürchtend vorausgeſehen, daß die Korn⸗ 
preiſe ſinken werden. So wird man auch bei dem Branntweinſteuer⸗ 

geſetz auf Ueberraſchungen gefaßt ſein müſſen. 
Die erſte Ueberraſchung iſt eigentlich ſchon da. Die Urheber des 
Geſetzes wollten bis zum 1. October einen großartigen Export in 
Scene ſetzen, um mit dem Eintritt des Geſetzes der Brennerei freien 
Raum zu verſchaffen. Alle Welt war darüber einverſtanden, daß die 
Gewährung einer exorbitanten Prämie ein ſicheres Mittel ſei, um 
Und nun iſt die lebhafte Export⸗ 


bewegung ausgeblieben. 

Man erklärt dies damit, die deutſchen Spirituspreiſe ſeien zu 
hoch geſtiegen, um gegenüber dem Weltmarktspreiſe den Export loh- 
nend zu machen. Dieſe Erklärung iſt aber keine, weil ſie Urſache 
und Wirkung verwechſelt. Der deutſche Lagerhalter von Spiritus 
wollte zu den Weltmarkspreiſen nicht exportiren, weil er nach dem 
1. October ein beſſeres Inlandsgeſchäft zu machen hofft. 

Man hat die Frage zu beantworten verſucht, wie die Steuer⸗ 
erhöhung auf den inländiſchen Conſum wirken wird und hat einen 
gewiſſen Procentſatz angenommen, um den derſelbe ſich vermindern 
wird. Man hat aber bisher die Möglichkeit nicht erwogen, daß 
der Conſum an Spiritus in viel höherem Maße zurückgeht, 
als der an Trinkbranntwein. Das ift febr gut moglich, wenn 
man den Trinkbranntwein dünner macht als bisher. Es iſt 
nicht ohne Beiſpiel, daß man in Theuerungszeiten zu dieſem 
Aus kunftsmittel greift, grade wie man auf dem Lande 
bei hohen Roggenpreiſen Wickenmehl unter das Mehl miſcht. Wenn 
der Deſtillateur anſtatt eines Branntweins von 33 Procent einen 
ſolchen von 25 Procent herſtellt und die Geſchmacks nerven durch 
einen ſtärkeren Zuſatz von Würz⸗ und Bitterſtoffen tröſtet, ſind alle 
bisherigen Rechnungen über den Umfang des zukünftigen Conſums 
über den Haufen geworfen. 

Auf jeden Fall iſt der Verkehr jetzt mit einer großen Unſtcherheit 
behaftet. Die Rectifications⸗Anſtalten find auf einen Rückgang ihrer 
Thätigkeit gefaßt, wiſſen aber nicht, wie groß dieſer Rückgang ſein 
wird. Sie werden nicht ſo geneigt wie früher ſein, ſich mit großen 
Vorräthen zu belaſten und werden die wahren Wirkungen des Geſetzes 
erſt aus der Erfahrung ſtudiren wollen. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


vielleicht auf weniger Geneigtheit als früher ſtoßen, ihnen das Unter⸗ 
kommen ihrer ganzen Jahresproduction im Voraus zu ſichern. Ole 
Frage, wie viel Stebzig: Pfennig: Spiritus überhaupt abgeſetzt werden 
kann, wird erſt von der Erfahrung beantwortet werden. Es iſt 
möglich, daß wir in Beziehung auf die Preisbewegung in Spiritus 
manchen Ueberraſchungen entgegengehen. 

Die ganze Geſchraubtheit unſerer Zuſtände ſpricht ſich darin aus, 
daß, wenn man den Agrariern etwas Böſes wünſchen will, man 
ihnen für dieſes Jahr eine recht geſegnete Kartoffelernte wünſchen muß. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. Juli. 
In nationalliberalen Kreiſen giebt man ſich der Hoffnung hin, Herr 
Dr. Miquél! fet noch zu einem höheren Poſten, als den eines Handels⸗ 
miniſters, auserſehen. Dem „Hamb. Corr.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Da die Geſchäfte des Handelsminiſteriums nicht derartig ſind, daß ſie 
die volle Thätigkeit des betreffenden Miniſters in Anſpruch nehmen würden, 
und da die Entlaſtung des Reichskanzlers auch nach anderer Seite drin⸗ 
gend wünſchenswerth ſcheint, fo vermuthet man, daß, falls Dr. Miquel 
preußiſcher Handelsminiſter werden würde, ihm auch die Vertretung des 
Reichskanzlers in den Parlamenten zufallen werde.“ 

In den Debatten über die Erhöhung der Holzzölle im Jahre 1885 
ift mehrfach auf die Unzuträglichkeit hingewieſen worden, daß die leichten 
Hölzer, welche zum Flößen des Eichenholzes dienen und ſomit gewiſſer⸗ 
maßen nur das Schiffsgefäß für die von Rußland zu Waſſer eingehende 
Waare bilden, demſelben hohen Zole unterworfen werden, wie das Eichen. 
holz. Ueber die Wirkungen dieſes Zolles wird nunmehr auch im Jahres: 
bericht der Stettiner Kaufmannſchaft lebhafte Klage geführt. 

„Tannen bleiben,“ heißt es darin, „im Inlande wie im Auslande 
ſchwer verkäuflich und der ſchon im vorigen Jahre ſtark gedrückte Preis 
verlor in Frankreich, wohin der Hauptabſatz geht, ferner 15 Procent. 
Durch die en des Abſatzes wird ein hoher Procentſatz dieſer 
ſo leicht dem Verderben ausgeſetzten Holzart ganz werthlos, und der 
darauf gleichwohl zu erlegende Zoll bildet eine ſchwere Belaſtung des 
Durchgangsverkehrs, ganz eigentlich einen Durchfuhrzoll auf das Eichen: 
holz, zu deſſen Verflößung Tannen, die man ſonſt ruhig in den ruſ⸗ 

ſchen und galiziſchen Wäldern ihrem Schickſal überlaſſen würde, mit- 

ezogen werden müſſen.“ 

Das „Journal des Debats" ſchreibt anläßlich des Einzuges 
Boulanger's in Clermont⸗Ferrand: 

„Wenn das Programm des Organiſirungs⸗Comiſés: Vergnügungs⸗ 
üge, Illuminattonen, Enthuſiasmus einer den Helden vergötternden 

enge, Vivatrufe, Proteſte, Kundgebungen, zu denen die Staatsforſten 
das Eichenlaub und den Lorbeer hätten liefern müſſen, zur Ausführung 
gelangt wäre, jo hätte man einen ehemaligen Commune⸗Oberſten ſehen 
können, wie er dem General einen Kranz anbot, und dieſer ihn drei 
Mal abgewandten Hauptes zurückwies. Aber die Kälte und der praktiſche 
Geiſt der Auvergnaten haben dieſe ganze Inſcenirung vereitelt. Offen⸗ 
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bar erfreuen ſich die ehemaligen Commune⸗Oberſten in jener Gegend 
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ition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ Ji 
n Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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keines großen Credits, und wird es ihnen nicht ſo leicht, wie Herrn 
Rochefort in Paris, auf der Straße Tauſende von Schreihälſen und 
Scheibenzerſchlägern aufzutreiben. In der Auvergne läßt man ſich 
ebenſowenig wie in anderen Theilen der Provinz, wie bei der geſunden 
Bevölkerung von Paris, von den rohen Declamationen eines falſchen 
Patriotismus beſtechen. Man iſt nicht dermaßen der Beſonnenheit bar, 
um zu glauben, daß ein General nur den Radicalen geſchmeichelt, der 
Armee das Beiſpiel der Indisciplin gegeben, fih durch Quackſalberei 
und Reclame eine hohle Berühmtheit — verſchafft zu haben braucht, daß 
es genügt, in den Tingel⸗Tangel beſungen, im „Intranſigeant“ und in der 
„Lanterne“ gefeiert worden zu ſein, mit Herrn Rochefort fraterniſirt und 
mit Herrn Eugene Mayer aus demſelben Glaſe getrunken zu haben, um An⸗ 
ſprüche auf die Huldigungen zu erheben, die ein dankbares Vaterland 
denen gewährt, die ſich ihm geopfert haben. Die wahren Republikaner 
haben noch nicht ganz das Gedächtniß verloren, noch nicht ganz die 
Intereſſen und die Prinzipien einer republikaniſchen Regierung vergeſſen 
und find entrüftet, dieſem table d hote. Cäſar, deſſen Eroberungen ſich 
auf die intranſigenten Blätter beſchränken, die Haltung eines Mannes 
annehmen zu ſehen, der ſich über das Geſetz erhaben glaubt. 

Was die wahren Patrioten betrifft, ſo haben ſie von dem General 
Boulanger und ſeinen Anhängern noch viel ſtrengere Rechenſchaft zu 
fordern. Wenn man in den ihm ergebenen Blättern alltäglich die ab⸗ 
ſcheulichen Anſchuldigungen lieft, mit denen ihre Spalten gefüllt find, 
wenn man hört, wie fie den Patriotismus aller Franzoſen begeifern, 
welche fih nicht der Portei Boulanger anſchließen wollen, wie fie die 
Miniſter, welche heute die Regierung Frankreichs darſtellen, Feiglinge 
nennen, wie ſie ſchreiben: „Der General Boulanger vertritt die Ver⸗ 
theidigung des franzöſiſchen Gebiets gegen Euch, die Ihr die Invaſion 
darſtellt“, dann fragt man, wer ſo zu ſprechen wagt. Wer? Die 
Freunde, die Mitſchuldigen, die Führer der Brandſtifter und Mörder 
von 1871, ſie, die dieſe blutige Orgie von Neuem beginnen möchten und 
noch kürzlich ſagten: „Wenn wir den Krieg, unſeren Krieg und den des 
an Boulanger, haben, dann werfen wir uns über den Elyſéepalaſt 

er, 


bemächtigen uns der Miniſterien und ſind wir abermals die 
Herren.“ Solche Leute wollen das franzöſiſche Volk in Patriotismus 
unterweiſen. Der General Boulanger mag ſtolz ſein: Das iſt ſeine 
Partei, das iſt ſein Heer!“ 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Juli. [Dem Kronprinzenl iſt in Folge feines Hals⸗ 
leidens auch der Genuß des Rauchens verboten. Der Kronprinz raucht, wie 
man der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, ſchon ſeit Januar dieſes Jahres 
nicht mehr, wiewohl ihm, der ſeit Jahren ein ziemlich ſtarker Raucher 
iſt, dieſe Enthaltſamkeit anfänglich äußerſt ſchwer ankam. Die kleine 
kurze Pfeife iſt jetzt außer Activität geſetzt. Bekannlich iſt jene Art 
des Rauchens vom Kronprinzen beſonders bevorzugt worden, wie er 
denn überhaupt im Kriege, auf Märſchen, in Manövern und im 
Eiſenbahnwagen ſtets aus ſeiner „Mutze“ zu qualmen pflegte. 


[Die XXXIV. General⸗-Verſammlung der Katholiken 
Deutſchland s] findet in Trier in den Tagen vom 28. Auguſt bis 
1. September eiaſchließlich ſtatt. 


für die Dauer des in Genf 
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milka.“ È 


Eine Erzählung aus Toskana von Ouida. 


Niemand vermißte Umilta, nur der junge Soldat empfand ihre 
Abweſenheit und ſuchte fie mit den Augen, denn diefe junge Magd 
auf dem Hofe ſeiner Mutter machte auf ihn mehr Eindruck, als 
alle die jhönen Weiber des Südens, denen er ſchon begegnet war. 


„Wo iſt denn das ſchöne Mädchen mit den goldenen Haaren hin, 
das eben hier war?“ fragte er endlich. 


„Umilta? Sf fie nicht hier?“ fragte Donna Nofa um ſich 
ſchauend. Da ſieht man ihr mürriſches Weſen. Gewiß iſt das 
dumme Ding wieder auf ihren Speicher hinaufgekrochen.“ 

„Wat, fie wohnt auf dem Speichen?“ 

„Warum nicht? Es iſt dort oben ſo geſund wie überall.“ 

„Wer iſt fie denn? Woher kommt fie? Ich habe ſie nie ge⸗ 
ſehen, bevor ich heimkam.“ 

Nein, fie kam ert nach Deiner letzten Abreiſe zu uns. Sie 
wurde damals von dem Hoſpital der Findlinge den Roſſis zuge: 
als ihr erſter Herr ſtarb, nahm ich ſte aus Barmherzig⸗ 


ſchickt, und 
„Ein Findelkind alſo ?“ 


keit auf.“ 

„Ja, ohne Zweifel von ſehr niedriger Herkunſt und doch hoch⸗ 
müthig wie Luztfa ... daß alle 1 ſich unſerer erbarmen 
mögen! Es ift ein unangenehmes Geſchöpf, aber es bringt Glück, 
ein fo unglückliches Weſen bei fih aufzunehmen, und dann verſteht fie 
ſich ſehr gut auf das Vieh und das Geflügel; das muß man ihr 
5 Sie liebt Alles, was nicht reden kann, mehr als uns 

enſchen.“ N 

„Sonderbar!“ meinte Virginio, gedankenvoll feinen Becher leerend. 
Er verehrte feine Mutter zärtlich, aber er Hatte auch ihre böfe Zunge, 
ihre ſchwere Hand und ihre Herrſchſucht nicht vergeſſen. Es dunkle 
ihn, für ein fo ſtolzes Mädchen müſſe der Dienſt bei feiner Mutter 
eben kein Lager von Roſen ſein. 

„Glaubt ihr, daß fie wieberkommt?“ fragte er leichthin, denn er 
empfand den lebhaften Wunſch, dies folge, ſchöne Bild bald wieder 
zu ſehen. 

Seine Schweſtern ſchüttelten verneinend das Haupt; um ihm 
aber gefällig zu fein, riefen fie am Fuß der Treppe nach Umiltä, 
N wach und hörte ſie wohl, hütete ſich aber, ihnen Antwort 

geben. 

Netta Sari, die ebenfalls anweſend war, ſchien ſehr unwillig. 
Netta galt für ein ſchönes Mädchen. Sie hatte eine angenehme Ge: 
ſtalt, ſehr lebhafte blaue Augen und war mit einer Krone ſchöner 
dunkelröthlicher Haare geziert. Zwar war fie kaum 15 Jahre alt 
geweſen, als Virginio das letzte Mal Abſchied genommen, aber fie 
hatte ſeildem viel an ihn gedacht und feine Rückkehr ungeduldig er: 
wartet; in dem Landſtrich, wo die Olive neben der Traube reift, 
find die 15ährigen Mädchen vollſtändig aufgeblüht und der ſchöne 
Soldat hatte an den ländlichen Faſten, zu denen die Weinleſe den 
Anlaß giebt, zu oft für ihre Ruhe mit ihr getanzt. Seitdem wurde 
fie von den jüngeren Schweſtern Donaldi unaufhörlich genedi, indem 
fie ihr zuraunten: „Wenn Virginio einmal da it... .- Und jetzt 
war Virginio da und hatte nur Augen für das Findelkind! i 


) Nachdruck verb. ten. 


Netta, die aus Liebe zu Virginio unverheirathet geblieben war 
und freilich auch N weil ſie etwas Beſſeres als einen Bauer 
bekommen wollte, fühlte ſich verſchmäht. Das Herz wurde ihr immer 
ſchwerer, während ſie ſchweigend ihr Perlenhalsband mit den ſchönſten 
und größten Perlen, deren ſich ein Mädchen ihres Standes weit und 
breit rühmen konnte, um die Finger wand. Inzwiſchen lag Umiltä 
mit offenen Augen ruhelos auf ihrem Lager, denn der Lärm der Gäſte 
ließ ſie nicht ſchlafen. Ihr müder Blick verfolgte den Flug der 
Fledermaus von ihrem Fenſter, während ſie es verſuchte, ſich ein Bild 
von dem Prinzen aus zumalen, der fie in feinem goldenen Wagen 
eh werde. Warum auch nicht? Sie hatte doch dergleichen 
geleſen. ei 

Um 4 Uhr morgens wurde Umilià durch die auffliegendet Tauben 
und die im Stalle unter ihr brüllenden Kühe geweckt; als die 
Morgenröthe den Himmel zu färben begann und bei den erſten 
Strahlen des jungen Tageslichts ging fie, um ihre lieben Thiere zu 
beſorgen. Sogar Donna Roſa war noch nicht auf, um ſie zu ſchelten, 


ſolch' eines üppigen Erdſtrichs müſſen ruhig in ihrem dumpfen, dunkeln 
Stalle ſtehen, wo ſie faſt erſticken und können nur in wehmüthigem 
Brüllen ihre Trauer und Langeweile zu erkennen geben. Umilta 
ſuchte ihren Schützlingen die Gefangenſchaft nach Kräften zu erleichtern 
und holte ihnen das ſaftigſte Gras, die ſüßeſten Halme und die Ranken 
der Winde und anderer Schlingpflanzen. Virginio Donaldi ſchaute 
ihr von Ferne zu, wie ſie im Morgenlichte mit Sichel und Korb 
dahinſchritt. Er war weder einfältig noch zudringlich und dachte 
nicht daran, gegen ihren Willen ihr nachzugehen, aber es war ihm 
klar, daß die Sonne, die nun bald mit ihren Strahlen das ganze 
Gebirge vergoldete, auf ihrem Wege nichis Schöneres antreffen könne 
als dies ſchweigende Mädchen. Der rothe Schein füllte mit ſteigender 
Wärme das Thal, nur ein paar Hügel noch lagen im Dunkeln. 
Umilta trat aus der Helle in den Schatten und er verlor fie aus 
den Augen. Ihre Thiere brüllten ihr laut nach: es find das ihre 
Seufzer! 

Ich komme wieder meine lieben Thiere; nur ruhig meine Lieb⸗ 


aber als fie die Stallthüre aufſtieß, um die Helle herein zu laffen, | linge! rief fie ihnen mit fanfter zärtlicher Stimme nach. 


war das Erſte, worauf ihr Blick fiel, Virginio Donaldi, der auf der 
Schwelle ſtand. 

„Guten Morgen, Signorina Umilta, fpra er fie an, die Mütze 
vom Kopf und die Cigarre aus den Mund nehmend. 

Umiltä's Herz klopfte ſtärker als gewöhnlich, denn noch niemals 
hatte Jemand ſie Signorina genannt; aber ſie antwortete nur durch 
ein kaltes Nicken und wandte ihm den Rücken, um ſich mit dem 
Frühſtück ihrer Ziegen zu befchäftigen. 

„Kann ich Euch helfen?“ fragte Virginio. i 

„Ich brauche keine Hilfe,“ anwortete fie abweiſend. Aber Virginio 
ergriff dennoch eine Gabel und half ihr die Sirene umkehren, ohne 
ein Wort des Dankes dafür zu erhalten. 

„Aergert es Euch, wenn ich helfe?“ fragte er wieder. ? 

„Ihr habt das Recht, zu thun, was Euch gefällt; Ihr feit ja 
der älteſte Sohn,“ erwiderte ſie mit mit gleichgiltigem Achſelzucken. 

Er mußte lächeln und fuhr fort, den Kühen friſches Haidekraut 
unterzuſtreuen. 

„Ich habe die heimiſchen Arbeiten nicht vergeſſen,“ ſagte er treu⸗ 
herzig, „und wäre ganz zufrieden, ſie wieder aufnehmen zu können.“ 
Aumilta warf ihm einen verwunderten Blick zu, der deutlich aus: 
drückte, daß fie, wenn fie ein fihöner Soldat wäre und die Welt ihr 
offen ſtünde, ſich wohl hüten würde, heimzukommen und den Bauer 
zu machen; aber ſie wußte, daß Alle gleich handelten, und es lag ihr 
nichts daran, mit Virginio Donaldi hinter dem Rücken ſeiner Mutter 
und Schweſtern zu ſchwatzen. 

Sie ſetzte ſich auf ihren Schemel und begann ſchweigend die drei 
Kühe zu melken, ohne ein einziges Mal nach ihm umzuſchauen; dann 
maß ſie die Milch in verſchiedene Gefäße und übergab ſie dem 
Burſchen, der ſie nach der Stadt zu bringen hatte und der eben 
gähnend mit ſeinem Maulthier und dem wurmſtichigen Milchkarren 
erſchien. Hierauf langte ſie nach der Sichel, hing einen Korb über 
die Schulter und ging, Gras zu ſchneiden; denn auch im Sommer 
kommt das Vieh in dieſer Gegend nicht aus dem Stall, weil man 


Gewiß hat ſie Herz, dachte Virginio, aber wer iſt ſo glücklich, es 
zu rühren? 

Vier⸗ oder fünfmal kehrte ſie vom Hügel zurück und leerte ihren 
Korb in die Krippe aus, um ihn aufs Neue füllen zu gehen und 
immer fand ſie den Berſaglieri rauchend vor dem Stalle. Er griff 
an ſeine Mütze, wenn ſie an ihm vorüber ging, ſagte aber nichts. 

Zu dieſer Stunde war die ganze Familie ſchon in Bewegung 
und Donna Nofa begann zu Ehren des geliebten Sohnes den Kaffee 
zu bereiten; denn Kaffee iſt das Getränk der Feſttage und beſonders 
feierlicher Anläſſe in Freud und Leid. 

Die Sonne ſtieg höher am Himmel empor und die roſigen Gluthen 
erblühten; die Proſa des Tages verdrängt die Poeſie des Sonnen⸗ 
aufgangs. Auf ſolch einem Bauernhofe, wie demjenigen der Frau 
Roſa, fehlt es nicht an Arbeit. Jung und Alt, Alles muß ſchaffen, 
die Weiber mehr als die Männer. Dieſer von der Sonne durch⸗ 
kochte Boden bedarf unaufhörlichen Umkehrens, ſo daß die Arbeit 
niemals aufhört. Um Mittag kaut ein Jeder ein Stück ſchwarzes 
Brot; erſt mit der Dämmerung läßt man ſich zur grünen Suppe, 
der Miniſtra, Zeit. So führen dieſe einfachen Menſchen ein fleißiges, 
wohl ausgefülltes Leben, bei dem keine Zeit zum Müßiggang übrig 
bleibt, wohl aber ein Augenblick zum Lachen und Scherzen, zur 
Guitarre, zu einem Chorgeſange oder zu einem Tanze für die Jugend 
und einem Schwatzſtündchen für die Alten. Der klarſte Himmel 
lächelt auf die einfache Arbeit und die beſcheidenen Freuden herab 
und man wird nicht ſatt, dieſe von Düften erfüllte Luft einzuathmen. 
Es iſt eine Exiſtenz, die trotz aller Entbehrungen die Anhänzlichteit 
verdient, die ihr gezollt wird. Für Virginio galt dieſe Art zu leben 
für die ſchönſte. Der Toskane bleibt ſein Leben lang anhänglich an 
feine Heimath. Er geht in die weite Welt, er kann ein gehorfamer 
ausdauernder Soldat ſein, aber wie aufmerkſam er auch im Dienſte, 
fo weilen feige Gedanken doch an feiner heimathlichen Stätte, ſteht 
ſie im Thal oder auf dem Berge, wo er zuerſt die Augen öffnete. 
Mag er mit Ehrenbezeugungen und Avancementsverſprechungen ver⸗ 


nicht Gefahr laufen will, daß es das unreife Korn oder die noch ſucht werden und wiſſen, daß er immer höher ſteigen wird, wenn er 


grünen Trauben abfreſſe. 


bleibt, ſo wirft er doch, ſobald er die Wahl hat, den Säbel weg und 


Die Monate der größten Hike folgen einer auf den andern; das kehrt zum Pfluge zurück, in defen Furchen neben dem Korn die gold- 


ganze Land iſt nichts als Grün und Blumen und diefe armen Beberrfcher | gelben Tulpen blühen. 


ortſetzung folgt.) 
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von mittlerer Statur, angenehmen Geſichtszügen und mit dunkel⸗ 
A blondem, etwas ſtruppigem Vollbarte. 
ſtehen mit zwei Ausnahmen faſt durchwegs im Alter zwiſchen dreißig 


Thy. Carlyle. 


x 


findenden eidgenöſſiſchen Schützenfeſtes auf dem Feſtplatze eine Poſtanſtalt 
| eingerichtet werden, deren Thätigkeit ſich auf ſämmtliche Zweige des Poſt⸗ 


dienſtes, mit Ausnahme des Poſtanweiſungs⸗ und Poſtauftrags⸗Verkehrs, 
erſtrecken wird. Poſtſendungen, welche bei dieſer Poſtanſtalt in Empfang 
gevommen werden folen, müſſen die Bezeichnung „poſtlagernd Feſtplatz 
t Genf tragen. 


[Herr Prins Reichenheim, ] der wegen Duells zu einem halben 


f Jahr Feſtung verurtbeilt worden war, hat, wie der „B. B.⸗Cour.“ meldet, 
fein Beſitzthum in Berlin verkauft und feinen Wohnſitz ins Ausland verlegt. 


K 
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Wien, 12. Juli. 


Deputation in Wien! 
„N. W. Tagebl.“ Folgendes: 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

[ueber die Ankunft der bulgariſchen 
entnehmen wir einem Berichte des 
„Die Ankunft der bulgariſchen De⸗ 
an der Zahl, erfolgte mit dem um 


putationsmitglieder, zehn 


6 Uhr 56 Minuten Abends hier eintreffenden Courierzuge über 


j 


` Zug þielt, verließ zuerſt Kammerpräfident Tontſchew das Coupé 
erſter Klaſſe des Durchgangswaggons, in welchem ſämmtliche Herren 


* 


k 


tation iſt Mehemed Effendi, ein Muſelmann, der mit Tſchomakow 
i das würdevolle Alter in der Deputation repräſentirt. 


| kurzen Barte umrahmt wird, blitzen die dunklen Augen klug in die 
Welt. 
Unterrichtsminiſter und, wie es heißt, zukünftiger Conſeilspräſident, 


i 


Er ſpricht vortrefflich franzöſiſch, auch etwas deutſch und gilt in feinem 


f; waltung und des Unterrichtes. 


5 


In 
5 ſchew, der ſich auch bei jener Deputation befand, welche im ver⸗ 


* 


* 


N DA Ausgrabungen auf T 
die Nefultate a ſiebenwöchentlichen Ausgrabung 


einen römi 
ODauptibor der Stadt entfernt und in der directen Verlängerung der 


d 


r 
g 
£ 


oendere eilig organlſirte Streitkräfte angeſchloſſen hatten. 


kaniſche und engliſche Flaggen entfaltet wurden. i p 
engliſcher und hawaiiſcher Sprache gehalten, worin auf die Unfähigkeit] d. Mts. ſchlug in Rückersdorf der Blitz in die Scheune des dem Häusler 


Carlyle: 


„beldenhaſten“ Schriftſteller geſagt, 


Turn⸗Severin und Budapeſt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich einige 


bulgariſche Studenten eingefunden, ferner Dr. Georges P. Prant- 
ſchew, ein Verwandter des neuernannten bulgariſchen Unterrichts⸗ 
miniſters Dr. Tſchomakow, welcher auf Wunſch der Regeniſchaft 


72 


in letzter Stunde der Deputation ſich angeſchloſſen hatte. Als der 


die Fahrt zurückgelegt. Tontſchew iſt ein Mann von etwa 36 Jahren, 
Die Herren der Deputation 
und fünfunddreißig Jahren. Die intereſſanteſte Figur in der Depu- 


Mehemed 
Effendi, ein Kaufmann in Sofia, trägt den Turban; aus ſeinem von 
der Sonne tiefdunkel gebräunten Antlitz, das von einem grauen, 


Sein Reiſegenoſſe, Dr. Tſchomakow, der neue bulgariſche 
iſt ein Mann von europäiſchem Benehmen und vornehmer Bildung. 

Vaterlande als eine Capacität auf dem Gebiete der öffentlichen Ver⸗ 
Mit den genannten Herren verließ 
das Coupé Nicola Stransky (ein Bruder des Dr. Stransky), 
Baikuſchow, eine hagere Geſtalt in ſehr beſcheidenem europäiſchen 
Reiſeanzuge — er iſt Landmann nächſt Tirnowa —, ferner Kalt⸗ 


floſſenen Winter in Wien erſchien, Stojanow, Schiſchmanow, Michailow 


und Stockow. Die Mehrzahl der Deputirten find Kaufleute, Kalt: 


ſchew iſt Bankier, Stransky Pharmaceut. 


Arſtral ien. 

[Ueber die aufſtändiſche Bewegung in Hawaii! erhält 
das Reuterſche Bureau aus San Franisco das nachſtehende, vom 
9. datirte Telegramm: „Der Dampfer „Maripoſa“ hat aus Hono⸗ 
lulu hierher Nachrichten gebracht, wonach die Bevölkerung einmüthig 
die Entlaſſung des Miniſteriums und die Abdankung des Königs ver⸗ 
langte. Die Einwohner von Honolulu und der Umgebung haben, 
wie hinzugefügt wird, die Zügel der Regierung ergriffen und die 
freiwilligen Truppen des Königreichs haben Partei für ſie genommen. 
Die Folge davon war, daß das Miniſterium Gibſon geſtürzt und ein 
Cabinet vom Volke ernannt wurde, an deſſen Spitze Mr. William 
Greene ſteht. König Kalakaua darf auf dem Throne bleiben, obwohl 
er feiner bisherigen Macht entkleidet ift. da er dem Verlangen nach 
einer neuen Verfaſſung ſtattgab und einwilligte, dem Willen des 
Volkes zu gehorchen. Der König war ſehr beunruhigt und berief 
am 1. Juli den amerikaniſchen Geſandten, ſowie die Commiſſäre 
Englands, Frankreichs und Portugals zu ſich, denen er ſeine königlichen 
Machtbefugniſſe zeitweilig zu übertragen ſich erbot. Der Geſandte 
und die Commiſſäre lehnten dies Anerbieten ab, aber erthellten ihm 


a den Rath, prompt ein neues Cabinet zu bilden. Mr. Walter Gibſon 


und fein Schwiegerſohn (Mr. T. H. Hayſelden) wurden verhaftet 
und von den Bürgeriruppen auf einem Fluchtoerſuche gefangen ge- 


nommen.“ 


Ein Telegramm desſelben Bureaus aus New⸗Nork übermittelt 


weitere, ausführlichere Nachrichten über die Revolution, die fih ohne 


Blutvergießen vollzog. Die Bevölkerung übernahm die Leitung der 
Geſchafte am 25. Juni, nachdem fih ihr die Honolulu⸗Schützen und 
Am 30. 
wurde eine Volksverſammlung abgehalten, wobei hawaiiſche, ameri: 
Reden wurden in 


Kleine Chronik. 


Fürſt Bismarck und Thomas Carlyle. In dem Werke „Das 
Leben Thomas Carlyle's“ von J. A. Froude, überſetzt von Th. 
G. Fiſcher findet ſich folgende Zuſchrift des Fürſten Bismarck an 


Berlin, 2. December 1875. 


Hochgeebrter Herr! Die Feier Ihres achtzigſten Geburtstages geht 


auch Deuiſchland an, und Ihnen darf ich das ja in meiner Mutterſprache 


fagen. Wie Sie bei Ihren Landsleuten Schiller eingeführt, fo haben Ste 
den Deulſchen unſeren großen Preußenkönig in ſeiner vollen Geſtalt wie 
eine lebende Bildfäule hingeſtellt. Was Sie vor langen Jahren von dem 
er ſtehe unter dem edlen Zwange, wahr 
ſein zu müſſen, bat ſich an Ihnen ſelbſt a ri aber glücklicher als Die⸗ 
jenigen, über welche Sie damals ſprachen, freuen Sie ſich des Geſchaffenen 
und ſchaffen weiter in reicher Kraft, die Ihnen Gott noch lange erhalten 
wolle. Empfangen Sie mit meinem herzlichen Glückwunſch die Ver⸗ 


i i frichti tung. 
e eee (Gezeichnet Fürſt v. Bismarck. 


Carlyle's Antwort lautet in deutſcher Ueberſetzung: ù 
Sir! Sonnabend Morgens, an meinem achtzigſten und höchſt wahr: 


. ſcheinlich meinem letzten Geburtstage (Carlyle lebte noch bis zum Februar 


1881) wurde ich durch einen Brief geehrt, der bei weitem der merkwürdigſte 


1 am wenigſten erwartete und erfreulichſte war von allen, die mich bei der 


Gelegenheit erreichten. Es iſt dies der edle, weiſe, aufrichtige und groß⸗ 
berzige Brief, den Sie die Güte hatten, mir zu ſchreiben, und den ich mit 
großer Ueberraſchung und mit großer und bleibender Freude geleſen habe. 
Erlauben Sie mir, zu ſagen, daß mir keine Ehre hätte widerfahren können, 


die ich höher geſchätzt oder die länger und freundlicher in meiner Erinne⸗ 


rung gelebt Gaben würde, fo lange mir in dieſer Welt noch zu leben verz 
gönnt iſt. Was Sie von meiner beſcheidenen Geſchichte Ihres großen 
Königs Friedrich zu ſagen belieben, ſcheint mir die treffendſte und ſchmeichel⸗ 


1 bafteſte Aeußerung zu fein, die ich noch irgendwo über dieſen Gegenſtand 


vernommen, und ſie macht mich aus dem Munde eines ſolchen Mannes 


Leabrbaſt folz, Ich danke Jinen aufs Herzlichfte und Aufeichtigfte für 


re Freundlichken, und ich werde fortfahren, Ihnen, wie feit lange, alles 


Abe Jide und Gedeihen auf Ihrem großen und edlen Lebenswege zu wünſchen. 
Möge Gott Ibnen Jahre und Kraft verleihen, das großartige und gedeih⸗ 


liche Unternehmen, in welchem Sie vor den Augen der ganzen Welt bereits 


ſo Großes erreicht haben, zu vollenden und wider alle Stürme ſicher zu 


befeſtigen! Eurer Durchlaucht unterthänigſter und gehorſamer Diener 
Th. Ca 


pajos. Im Athenäum beſchreibt Theodor Bent 
Thaſos, der nörd⸗ 


haaſten zu des thrakiſchen Meeres. Es bandelte 


en Triumphbogen und das Theater Eine Viertelmelle vom 
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namentlich um | find ab 


und Corruption der Regierung hingewieſen und eine Aenderung der 
Verfaſſung, die Rückerſtattung der für das Opiummonopol gezahlten 
71000 Pfd. Sterl. und andere Reformen verlangt wurden, ſowie 
ein Verſprechen, daß der König ſich künftighin nicht in die Wahl der 
Volksvertreter miſchen, noch die Geſetzgebung oder die Geſetzgeber un⸗ 
gebührlich beeinfluſſen würde. Die hervorragendſten Redner erklärten, 
daß der König abdanken müſſe. Eine Abſchrift der Beſchlüſſe wurde 
von einem Ausſchuſſe nach dem Palaſt gebracht und dem König 
unterbreitet, worauf das Miniſterium ſofort zurücktrat. In Beant⸗ 
wortung der Vorſtellungen des erwähnten Ausſchuſſes drückte der 
König Befriedigung über den von dem Volke in der Uebermittelung 
ſeiner Beſchwerden ergriffenen conſtitutionellen Schritt aus und willigte 
in deſſen Forderungen bezüglich eines Wechſels der Regierungsbeamten. 
Er machte die von ihm verlangten Zuſagen und erklärte ſich von dem 
Wunſche beſeelt, im Vereine mit den Bürgern die Ehre, Wohlfahrt 
und das Gedeihen des Königreiches zu ſichern. 


Provinzial-Zeitung. | 
Breslau, 14. Jul. 

»Güteraukauf. Die durch die Preſſe gegangenen Nachrichten über 
den Ankauf des Herrn von Uechtritz, des zukünftigen Schwiegerſohns des 
Herrn von Bleichröder, ſind zum Theil nicht zutreffend. Das Rittergut 
Hünern, Kreis Trebnitz, welches ein Areal von 1215 Morgen umfaßt, iſt 
für den Preis von 760 000 Mark, und das Gut Pappelhof, welches 370 
Morgen groß iſt, bisher im Beſitze des Herrn Müller, iſt für den Preis 


j] 


Freiguts in Kapsdorf, welches 350 Morgen umfaßt, ſchweben noch die 
Verhandlungen. Herr von Uechtritz wird das Schloß in Hünern in groß⸗ 
artigem Maßſtabe weiter ausbauen. 

* Für muſikaliſche Kreiſe. Von dem Münchener Kunſtverlag Franz, 
Hanfſtaengl werden ſoeben neue Porträts unſerer Muſikheroen Mozart 
und Beethoven von Lorenz Vogel veröffentlicht. Bei dem Vorhanden⸗ 
ſein ſo vieler trefflicher Porträts der beiden Tondichter war es für den 
Künſtler (durch ſein auf der Berliner Jubiläums⸗Ausſtellung befindliches 
Bild: „Beethoven, die Mondſchein⸗Sonate componirend“, allgemein be⸗ 
kannt,) keine leichte Aufgabe, neue Porträts zu ſchaffen, welche, abweichend 
von der üblichen, jtereotyp gewordenen Auffaſſung, doch getreu der Ueber- 
lieferung, als Muſterporträt bezeichnet werden können. Und doch iſt dieſe 
Aufgabe dem Künſtler gelungen. Bei allen Freunden der Muſik werden 
beide Porträts, die ſich auch durch die treffliche Wiedergabe in unveränder⸗ 

licher Kohlephotographie auszeichnen, Beifall und Anerkennung finden. 

Oeſterreichiſche Seeleute in Breslau. In nächſter Zeit trifft aus 

Oeſterreich die Bemannung für ein von Schichau⸗Elbing erbautes Tor⸗ 
pedofahrzeug „Meteor“ ein. Die öſterreichiſchen Seeleute, zwei Offiziere, 
mehrere Unteroffiziere und 19 Matroſen, werden in Breslau anf ber 
Fahrt nach Elbing einen Tag raften. Die Mannſchaften reifen in Uniform, 
aber ohne Waffe; Offiziere und Unteroffiziere tragen das Seitengewehr. 


H. Hainan, 13. Juli. [Kriegerdenkmal. — 40 jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt des Militärvereins.] Zum Bau des ſchon ſeit vielen 
Jahren projectirten Kriegerdenkmals, deſſen Koſten auf 10 000 —12 000 M. 
veranſchlagt, ſind gegenwärtig erſt ca. 2000 M. verfügbar. Eine dies⸗ 
fällige Sammlung hat 839 M. ergeben, die Theatervorſtellung des Militär⸗ 
vereins erzielte einen Reingewinn von 179 M., der Verein ſelbſt hat 
300 M. in Ausſicht geſtellt und der Geſangverein ſtellt 150 M. zur Ver⸗ 
fügung. Die Abſicht, mit dem am 28. Auguſt ex. hier abzuhaltenden 
40 jährigen Stiftungsfeſte des erſteren Vereins gleichzeitig die Grundſtein⸗ 
legung zum Denkmal zu verbinden, dürfte vorausſichtlich nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen, da namentlich ſeitens der ſtädtiſchen Behörden das 
Nichtvorhandenſein eines geeigneten Platzes geltend gemacht wird. Von 
verſchiedenen Seiten iſt der ehemalige Garnijon-Reitplag an der „Garten: 
ſtraße“ als hierzu geeignet bezeichnet worden. In der letzten General⸗ 
verſammlung des Weiltiärvereins haben die Anweſenden ihren Vorſtand 
beauftragt, mit den ſtädtiſchen Behörden nochmals in Verbindung zu treten, 
um zu ermöglichen, daß mit dem Stiftungsfeſte gleichzeitig die Grundſtein⸗ 
legung verbunden werden kann. Zum Feſte ſollen zahlreiche benachbarte 
Vereine eingeladen werden. Nach dem bereits aufgeſtellten Programm 
wird mit dem Feſte großer Zapfenſtreich, Reveille, Einholung der Gäſte, 
Conſerenz ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder, Begrüßung der Gäſte auf dem 
Marktplatz durch den Magiſtrats⸗Dirigenten, Parademarſch, Auszug nach 
dem Feſtplatze, Feſtrede, Concert, Feuerwerk, Einmarſch mit Fackelzug, 
Tanz verbunden ſein. 


O Volkenhain, 13. Juli. [Spur los verſchwunden.] Ein beim 
hieſigen Poſtamte angeſtellter, noch unverheiratheter junger Briefträger iſt 
am Montag Abend von ſeiner über Würgsdorf und Halbendorf führenden 
Tour nicht zurückgekehrt. Heute Vormittag nun wurde von Blumenau 
aus, einem wohl im Kreiſe, aber nicht im Beſtellbezirk des biefigen Poſt⸗ 
amtes und der oben genannten Tour ganz fern liegenden Orte die Dienſt⸗ 
kleidung und die Taſche des Briefträgers nebſt ſämmtlichen Poſtſachen als 
gefunden hier eingeliefert. Ueber den Verbleib des verſchwundenen Poft- 
boten iſt bis jetzt noch keine Nachricht eingelaufen. 


Sprottau, 13. Juli. [Gewitter. — Bewerbung.] Am Ilten 


Hauptſtraße der Stadt fanden ſich ſehr zerſtörte Ruinen, welche die ent⸗ 
deckte Weihinſchrift als cömiſche erwies. Es waren die Trümmer eines 
römiſchen Bogens, welchen die Thaſioten der Kaiſerlichen Familie errichtet 
hatten. Er beſtand aus drei Thoren, von denen das mittlere das höchſte 
war. Dieſelben wurden von Säulen flankirt, über welchen ein Fries und 
die Weihinſchrift lief. Nach ihr war der Bau geweiht dem Kaiſer M. 
Aurelius Antoninus, Britannicus, Germanicus. Dazu wurde ſpäter hinzu: 
gefügt: Der Julia Domna, dem Septimius Severus, dem Pertinax. Auf 
dem weit vorſpringenden Geſims hatte einſt oben eine große Marmor⸗ 
ruppe geſtanden — ein Mann, welcher einen Löwen erwürgt, eine An⸗ 
pielu g auf Herakles, den Beſchützer von Thaſos. Vor den Mittel: 
äulen des Bogens (alſo zu beiden Seiten des Mittelthores) ſtanden vier 
Piedeſtale für Statuen. Die eine wurde auch noch gefunden, laut 
der Weihinſchrift die hochwürdige Oberprieſterin Fulvia Sabina; von der 
entſprechenden Statue auf der anderen Seite des Thores fanden ſich nur 
Stücke. Die Inſchrift nennt die Memmia Velleia Sabina. Nicht weit 
vom Triumphbogen fanden ſich Trümmer eines doriſchen Gebäudes; auf 
einem Stein ſtand die Inſchrift: Zeus Kerannios, und zum Zeichen, daß 
es dem Blitzgotte galt, war der Donnerkeil in Relief darunter dargeſtellt. 
Das Theater war in den Abhang eines Hügels innerhalb der Ringmauer 
hineingebaut. Unter mächtigem Schutt und dichtem Geſtrüpp wurden die 
Sitzreihen, die Orcheſtra und das Scenengebäude ausgegraben. Orcheſtra 
und Sitzreihen waren durch einen Steinring getrennt. Die meiſten Sitze 
waren durch Inſchriften als beſtimmten Eigenthümern gehört — 1 nta 
In der Nähe des Weſteinganges fanden ſich drei Basrelieſs mit Dar⸗ 
tellungen der Verehrung der Nemeſis; das eine ſtellt die Nemeſis von 

hamnus dar, mit ungewöhnlichem Kopfputz bekrönt, mit Flügeln, einer 
Hana in der einen Hand, auf einem Rade ftehend. Da wir nun von 
der Göttin Nemeſis zwar genügend viele Münzdarſtellungen haben, aber 
erig oder gar feine Sculpturen, fo find diefe zuletzt erwähnten Reliefs 
von befonderer Bedeutung. 


Dr. Heinrich Schliemann weilt augenblicklich noch in Athen und hat 
von dort Nachricht nach Berlin gelangen laſſen, daß er Ende des Monats 
oder Anfang Auguſt nach Deutſchland kommen wird, um ſeine Gattin in 
ein deutſches Bad zu bringen. Er ſelbſt wird ſich dann wiederum zu 
längerem Aufenthalte nach Egypten begeben und erſt im Herbſte ſeine 
Gattin wieder von Deutſchland abholen. 


Die Direction des Concerthauſes in Berlin hat für ihre nächſte 
Winterconcertzeit in den Fachzeitungen ein Preisausſchreiben für 
Componiſten bekannt gegeben. Es find für Orceftercompofitionen ver: 
ſchiedener Art aner ae als acht Preiſe ausgeſetzt worden, nämlich für 
Orcheſter⸗Sinfonien drei Preiſe: 1000, 500 und 390 Mark, für Orcheſter⸗ 
Suiten ebenfalls drei: 600, 400 und 200 Mark. An beiden Arten von 
Compoſitionen können fih Muſiker aller Nationen betheiligen. N 1 

er auch noch zwei Preiſe von 500 und 300 Mark für Melo 
mit verbindendem 
Textes wegen nur deutſche Componiſten zugelaſſen werden ſollen. Die 


von 180 000 Mark angekauft worden. Ueber den Ankauf des Rösner'ſchen begannen zum Feſtzuge Aufſtellung zu nehmen. Punkt 2 Uhr bewegte ſich 


Text zur Declamation beſtimmt, für welche indeſſen des ward 


Adam gehörenden Gehöftes. Die Scheune ftund ſofort in hellen Flammen. 
Der Beſitzer, welcher unter der Dachtraufe Schutz gegen das Unwetter 


geſucht hatte, wurde durch den Blitz getödtet. Nur mit Mühe konnte die 
Leiche den Flammen entriſſen werden. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
wurden ein Raub der Flammen. Der Getödtete hinterläßt eine Frau und 
drei unmündige Kinder. — Um die durch den Tod des Lehrers Hätzoldt 
vacant gewordene Lehrerſtelle an der hieſigen katholiſchen Stadtſchule haben 
ſich 41 Lehrer beworben. 


r. Schweidnitz, 13. Juli. [Reviſion.] Zur Reviſion des Land- 
armen⸗ und Gorrectionshaujes war heute der Landeshauptmann von 
Schleſien, Herr v. Klitzing, hier anweſend. Auch wurden weitere Ver⸗ 
handlungen gepflogen mn Ankaufs einer dem Gutsbeſitzer Hanke in 
Croiſchwitz gehörigen, auf dem e Neumühlwerke in der Nähe 
der Stadt gelegenen Ackerparzelle in Größe von ſieben Morgen, zur An⸗ 
lage eines Friedhofes für das Landarmen⸗ und Correctionshaus. Die 
Anſtaltsgebäude hatten geflaggt. 


D. Liegnitz, 12. Juli. [Mannſchießfeſt.] Schon geſtern entfaltete 
ſich auf dem Feſtplatz bei der Aufſtellung und Einweihung der Innungs⸗ 
zelte, ſowie unter den Schaubuden ein lebhaftes Treiben. Abends 9 Uhr 
begann unter Leitung des Mannſchieß⸗Commandanten, Herrn Fabrik⸗ 
beſitzer Hübner, und ſeines Adjutanten, Herrn Brauereibeſitzer Kunko, der 
Zapfenſtreich, ausgeführt von einem Tambour⸗Corps in alterthümlicher 
Uniform und von der hieſigen Regiments⸗Capelle. Vor dem Schloſſe, der 
Song des Regierungspräſidenten, ſowie vor den Wohnungen des 
Obermeiſters Reichelt, Oberſt⸗Lieutenants von Eberſtein, Bürgermeiſters 
Peppel und Fabrikbeſitzers Hübner wurden Ständchen gebracht und ent⸗ 
ſprechende Anreden gehalten. Heute Morgen leitete eine Reveille den 
paste ein. Der Verkehr in den Straßen wurde mit jeder Stunde leb⸗ 

after, Fremde ſtrömten zu Tauſenden in die Stadt, die Innungen und 
ſonſtigen Vereinigungen verſammelten ſich im Laufe des Vormittags in 
ihren Vereinslocalen, holten unter Muſikbegleitung ihre Fahnen ab und 


derſelbe vom Goldberger Thore aus durch die Piaſten⸗, Glogauer⸗, 
Schloß⸗, Burg⸗, Haynauer⸗, Synagogen⸗ und Goldbergerſtraße nach dem 
kleinen Ring vor das Rathhaus, wo inzwiſchen die Ehrengäſte im Magi⸗ 
ſtrats⸗Sitzungsſaale ſich verſammelt hatlen. Es waren u. A. erſchienen 
das Offiziercorps, der Landgerichtspräſident und mehrere Räthe des Ge⸗ 
richts, der Landrath Hoffmann⸗Scholz, ſowie die Mitglieder der Regierung, 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Nachdem der 
impoſante Zug, welcher auf dem Ringe nicht ausreichend Platz fand und 
noch die ganze Goldbergerſtraße ausfüllte, Auſſtellung genommen hatte, 
hielt Herr Bürgermeiſter Peppel, als Vertreter des e Bade ſich befin⸗ 
denden Oberbürgermeiſters, von dem Fenſter des Sitzungsſaales aus eine 
Anſprache, in welcher ex, auf den hiſtoriſchen Urſprung des Mannſchieß⸗ 
feſtes hinweiſend, die Berechtigung des Fortbeſtehens ſolcher Volksfeſte, 
welche wohl geeignet find, den Bürgerfinn zu fördern, hervorhob. Der⸗ 
artige Feſte ſeien jedoch nur in Friedenszeiten möglich, und deshalb ge⸗ 
bühre auch in dieſer Feſtſtunde vor Allem dem Friedensfürſten, unſerem 
Kaiſer und König, der, nachdem er die Hoffnungen und Wünſche des 
deulſchen Volkes in ſiegreichen Schlachten verwirklicht habe, dem Reiche 
den Frieden zu erhalten wußte, der Ausdruck des tiefſten Dankes, der 
Liebe und Verehrung. 
aufgenommenes Hoch ſchloß die Rede. Hierau 
reihung der Ehrengäſte der Feſtzug durch die Frauen⸗ und Breslauer⸗ 
ſtraße nach dem Schießhauſe in Bewegung. Leider ging, nachdem den 
ganzen Vormittag über der Himmel einen trüben Anblick gewährt hatte, 
n dem Augenblicke des Abmarſches ein furchtbarer Gußregen nieder, fo 


Ein dreimaliges von vielen Tauſenden begeiſtert 
ſetzte ſich unter Ein⸗ 


daß die Theilnehmer völlig durchnäßt am Schießhauſe anlangten, wo die 
Ehrengäſte mit Kaffee, Kuchen, Bier und Cigarren bewirkhet wurden. 
Später klärte ſich der Himmel wieder auf. Um 5 Uhr zog unter Voran⸗ 
tritt einer Muſikcapelle eine große Schaar von Schützen nach dem neuen 
Schützenhauſe, um daſelbſt mit dem eigentlichen Mannſchießen zu beginnen. 
Die Innungen und Vereine begaben ſich in ihre Zelte, das Publikum 
ſtrömte nach den Reſtaurationsbuden. Im Zelte des kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins concertirte von 5 Uhr ab die Stadtcapelle. Die Ordnung des Feſt⸗ 
zuges war folgende: 1) Zimmerieute, 2) Tambours, 3) Stadtcapelle, 
4) Zimmerer, 5) Maurer, 6) Ritter und Reiſige, 7) der Commandant 
und der Adjutant zu Pferde, 8) die Bürgerwache, 9) eine Muſikcapelle, 
10) die Fleiſcher⸗Innung, die Meiſter zu Pferde, zum Theil in alldeutſcher 
Tracht, zum Theil in Frad und Cylinder mit Schärpe und Degen, bez 
gleitet von einem großen Wagen, auf welchem Würſtchen fabricirt, gez 
wärmt und unter das Publikum geworfen wurden, 11) die Bäcker⸗Innung, 
welcher ein großmächtiger Strietzel vorangetragen wurde; auch dieſe In⸗ 
nung verſah das Publikum mit ihren Producten, 12) die Kürſchner, 
13) eine Muſikcapelle, 14) die Arbeiter der Felix Hübner'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik, fämmtlich gleichmäßig mit blauen Blouſen und ſchwarzen roth⸗ 
geränderten Mützen bekleidet, 15) die Sattler und Riemer zu Pferde, 
theilweiſe ebenfalls in ritterlichem Coſtüm, 16) die Schuhmacher mit einem 
Rieſenſtiefel, 17) eine Muſikcapelle, 18) die Kaufleute, begleitet von Reprä⸗ 
ſentanten der Fahrgelegenheiten der Vergangenheit, Gegenwart und Zus 
kunft, 19) die Schmlede, 20) die Weber, 21) die Regiments⸗Muſikcapelle, 
22) die Feſtſcheibe unter Begleitung, 23) die Stadtfabne, 24) die Buch⸗ 
binder mit einem Rieſenbuche, 25) die Ehrengäſte, 26) die Kretſchmer, 
27) eine Capelle, 28) der Militär⸗Kameraden⸗Verband, 29) der Landwehr⸗ 
Verein, 30) der Verein der Annaburger, 31) bis 33) drei Geſangvereine, 
34) der Gewerbeverein, 35) eine Muſikcapelle, 36) die Schneider, 37) die 
combinirte Innung, 38) die Schloſſer, 39) die Kornetzny'ſche Kinderwagen⸗ 
und Velocipedenfabrik, 40) die Radfahrer, ſämmtlich ſehr geſchmackvoll gez 
kleidet, 41) eine Muſikcapelle, 42) die Tiſchler, 43) die Wirker, 44) 5 
Muſikcapelle, 45) die Liegnitzer Maurergeſellſchaft, 46) die Friſeure und Bar⸗ 


biere, 47) die Stellmacher, 48) eine Muſikcapelle, 49) die Kräuter, von 


Concurrenzarbeiten müſſen bis zum 1. November d. J. an die Direction 
des Concerthauſes (Berlin W. Leipzigerſtraße 48) eingeſendet werden und 
zwar unter den üblichen Modalitäten, d. h. mit einem Motto auf der 
Partitur, welches gleichzeitig als Aufſchrift eines den Namen und die 
Adreſſe des Componiſten enthaltenden geſchloſſenen Briefumſchlags dient. 
Die Namen der Preisrichter werden ſeinerzeit bekannt gegeben werden. 


Die Newyorker deutſche Oper. Aus Newyork wird dem „Wr. 
Fr.⸗Bl.“ geſchrieben: Der Jahresbericht der Newyorker deutſchen Oper 
zeigt für die Salfon 1886/87 eine Total» Ausgabe von 445 000 Dollars 
und eine Total⸗Einnahme von 235000 Dollars. Dieſes Deficit wird von 
den ſiebzig ſteinreichen Actionären des Metropolitan = Opernhaufed gez 
tragen, welche hierfür das Privilegium einer freien Jahresloge erhalten. 
Es entfallen auf jeden Actionär circa Dollars, welche alſo als 
Abonnementspreis für ihre Loge angeſehen werden können. In der nun⸗ 
mehr ſchon Eronia kommenden Winterſaiſon der deutſchen Oper folen 
Wagner's „Siegfried“ und die „Götterdämmerung“ zur Aufführun ge 
langen, und es bleiben dann nur mehr zwei Wagner'ſche Opern, Ki) z 
old“ und „Der fliegende hg übrig, welche an der deutſchen 
per von Newyork noch nicht aufgeführt worden find. Schlimmer als 
mit der deutſchen Oper iſt es mit der amerikaniſchen Nationaloper be⸗ 
ſtellt, welche, von einer Amerikanerin Frau Thurber geleitet, nunmehr ab⸗ 
de nic ae hat. Seit ihrer vor zwei Jahren erfolgten Gründung hat 
ie ſich nie über das Niveau der Mittelmäßigkeit erhoben, und die fort⸗ 
währenden Proceſſe gen dem Director und den Künſtlern richteten 
ihr Anſehen vollſtändig zu Grunde. Die Künſtler⸗, Orcheſter⸗ und Chor⸗ 
mitglieder ſind nicht bezahlt, die Direction hat 76 Proceſſe am Halſe und 
die Forderungen INN ee ſich auf 1 Dollars. Die Direction hat 
in den beiden Jahren des Beſtandes der amerikaniſchen Oper anderthalb 
Millionen Dollars verſchwendet, von welchem Betrage nahezu eine Million 
von reichen Freunden gezahlt war. Theodor Thontas, der Capellmeiſter, 
hat ſeine Stelle niedergelegt, und die Chormitglieder warten ſeit Wochen 
in Newyork auf ihr Geld, um nach Europa zurückzukehren. Die Künſtler 
haben zwiſchen 40- bis 50 000 Dollars zu fordern. 


Ein Kampf zwiſchen zwei Tigern bot ſich dieſer Tage, Nachmittag 
gegen 7 Uhr, 15 le Hegg e Garten den Blicken der Menſchen, 
welche dicht gedrängt im Raub thierhauſe der Fütterung der Löwen und 
Tiger harrten. Wie öfters vor der a zeigten ſich die Thiere ſehr 
unruhig, beſonders aber zwei in demſelhen K fig befindliche Tiger. Plötz⸗ 
lich rannten beide gegen einander, im Nu war das Weibchen dem Männ⸗ 
chen in den Nacken geſprungen, klammerte ſich mit Zähnen und Tatzen 
feft und ſchien das Männchen erdroſſeln zu wollen. Es entſtand ein 
ürchterlicher Kampf, der noch durch das Wuthgeheul der ſich am Boden 
herumwälzenden A an Schaurigkeit gewann. Der erbitterte Kampf, 
in welchem das Weibchen den Kürzeren zu ziehen anfing, wurde erſt durch 
den Wärter unterbrochen, Sin en Thieren das Futter brachte. Sofort 
Friede geſchloſſen und beide Kämpfer beſchäftigten ſich mit ihrer 
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n sillige Feuerwehr, 53) die ſtädtiſche Feuerwehr, 54) eine Mufilcapelle, 
2) die Schützen. Sämmtliche Innungen und Vereine hatten ihre Fahnen, 
jeritere auch faſt ausnahmslos künſtleriſche Erzeugniſſe ihres Gewerbes in 
J rem pasg die Gehilfen waren entſprechend coſtümirt. — Dank der 
umſichtigen Leitung war ſowohl die Aufſtellung wie die Bewegung des 
impoſanten Zuges in ſchönſter Ordnung erfolgt. 


** Brieg, 13. Juli. [Ber ſchiedenes.] Heute feierte Herr Lehrer 
und Organiſt Lehmann hierſelbſt im Kreiſe ſeiner Angehörigen, die von 
nah und fern herbeigeeilt waren, das goldene Amtsjubiläum. Der Jubilar 
erfreut ſich ſeltener Geſundheit und Rüſtigkeit. Zahlreich waren die Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme. — Bei dem Gewitter, welches dieſer Tage 
in hieſiger Gegend niederging, ſchlug der Blitz in das Haus des Stellen⸗ 
1 beſitzers Hanke in Heidau. Der nieberfahrende Strahl zerſchmetterte den 
Siebel des Gebäudes. — In Roſenhain brannte eine Scheuer nieder. — 
Bei dem vorgeſtern hier ſtattgehabten a gab Herr Deco⸗ 
rateur Kaleſſe den beſten Schuß ab und erwarb dadurch den erſten Preis. 
— In Linden machte der Gärtner Schönfelder ſeinem Leben durch Stran⸗ 
gulation ein gewaltſames Ende. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe ſollen 
das Motiv zu der bedauerlichen That geweſen ſein. — Am Sonntag, den 
117. d., veranſtaltet der Kreisverein für Geflügel- und Brieftaubenzucht 
„Brega“ von Thorn aus ein Brieftaubenfliegen. 


O Neiſſe, 13. Juli. [Ernteausſicht. — Selbſtmordverſuch.] 
Der Stand des Getreides in bieſiger Gegend ift ein durchaus guter zu 
nennen, — Am 2. d. Mts. kehrte hierſelbſt in Liebig's Hotel ein zwanzig⸗ 

ähriger Mann ein, welcher ſich als Student E. Schellewald aus Char: 

N lottenburg in das Fremdenbuch eintrug. Der junge Mann bezahlte die 

Rechnung für Getränke und Speiſen baar, am 4. jedoch Mittags war er 

plötzlich, ohne das Logisgeld berichtigt zu haben, verſchwunden, ſeine ge⸗ 

ringen Reiſeeffecten hatte er zurückgelaſſen. Die Polizei ſtellte in der 

Annahme, daß dem S. ein Unglücksfall zugeſtoßen, Ermittelungen nach 

ihm an. Wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, iſt Schellewald von hier 

nach Grottkau gegangen, hat ſich dort in dem Gaſthof zu den drei Kronen 
einlogirt, und als er daſelbſt ſchließlich um Berichtigung der Zeche zc. zc. 
erſucht wurde, einen Selbſtmordverſuch gemacht. Er öffnete ſich nämlich 
auf ſeinem Zimmer die Adern und hing ſich am Hoſenträger auf. Herbei⸗ 

1 eilende Leute vereitelten jedoch den Selbſtmordverſuch. Schellewald, der 

nach feinen Angaben der Sohn eines Stafionsvorſtehers in Osnabrück ift, 

| ift nach dem Krankenhaus in Grottkau geſchafft worden. 


Telegramme. i 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Wien, 14. Juli. Es verlautet beſtimmt, Prinz Ferdinand 
von Coburg werde in Folge dringenden Einwirkens des regieren: 
den Herzogs von der Candidatur zurücktreten. Die darüber befragten 
Mitglieder der Deputation der Bulgaren erklärten, hiervon noch keine 
Kenntniß zu haben. 

Paris, 14. Zuli. Die Demonſtration der Patriotenliga 
an der Straßburg ⸗Statue ift ohne Zwiſchenfall verlaufen. Einige 
Rufe „Vive Boulanger!“ wurden von der Menge nicht wiederholt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Conſtanz, 14. Juli. Der Kaiſer traf heute Morgen ein, wurde 
vom Großherzog und Erbgroßherzog nebſt Gemahlinnen empfangen 
455 zu Schiff nach Mainau geleitet. Der Kaiſer wurde, auf dem 


Schiffsdeck ſtehend, von einer äußerſt zahlreichen Menſchenmenge 
begeiſtert begrüßt. 


Berlin, 14. Juli. Fürſt Bismarck iſt heute Morgen nach 
| Barin abgereiſt. \ 


Paris, 14. Juli. Die republikaniſchen Blätter ſprechen die 
Hoffnung aus, die Bevölkerung werde ſich bei dem heutigen National: 
feſte aller Kundgebungen enthalten. Der „Intranſigeant“ fordert 
auf, zur Revue zu gehen, fih aber auf legale Kundgebungen zu 
beſchränken. Das Blatt fügt hinzu, Pfeifen ſei auch legal. 
London, 14. Juli. Das deutſche Kronprinzenpaar iſt 
geſtern Nachmittag auf der Nacht „Victoria and Albert“ in Cowes 
angekommen, wo dieſelben verbleiben, bis das Schloß Norris für die 
Aufnahme hergerichtet iſt. 


Petersburg, 14. Juli. Das „Journal de St. Pöétersbourg“ 


erinnert daran, daß die Erklärungen des Prinzen von Cobur 
ſelbſt und die kürzlich dargelegten Anſichten der Mächte 
dahin gingen, daß die erſte Bedingung für eine zuläſſige 


< 
` 
A Breslau, 14. Juli. [Von der Börse.] Die Börse begann 
den Verkehr in leidlich guter Haltung; später ermattete die Stimmung 
und besonders auf dem Russenmarkte etablirte sich eine intensive 
Schwäche in Folge unbefriedigender Berliner Anfangscourse. Als 
letzterer Platz im weiteren Verlaufe bessere und dann sogar steigende 
Richtung meldete, vollzog sich auch bei uns ein vollständiger Tendenz. 
wechsel. Auf allen Gebieten etablirte sich Kauflust; besonders reger 
Begehr zeigte sich für Österreichische Creditactien. — Geschäft blieb 
unbedeutend, Schluss günstig. / 5 
Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 450—511/ bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 80 80% — 803/4} bez., 
Ungar. Papierrente 704, Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 76% 
bis 764, bez. u. Gd., Donnersmarckhütte 35½ Br., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 47½ Gd., Russ. 1880er Anleihe 79 —¼½— ½ bez, Russ. 
1884er Anleihe 94½—93%—94 bez. u. Gd., Orient-Anleihe II 54½— / 
bis 549, bez., Russ. 4% innere Anleihe —, Russ. Valuta 1781 —3; 
17737, —178 bez., Türken 144, bez., Egypter 74% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 14. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 449, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Still. f 
Berlin, 14. Juli, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 450, 50. Staats- 
bahn 369, 50. Lombarden 133, —- Laurahutte 76, 10. 1880er Russen 
79, 20. Russ. Noten 177, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 60. 1884er 
Aussen 98, 70. Orient-Anleihe II. 54, 80.. Mainzer 95, 80. Disconto- 
Commandit 192, 70. 4proc. Egypter 74. 50. Still, 
wien, 14. Juli, 10 Uhr 5 Min. Credit-Actien 279, 90. Ungar. 
 Oredit-Actien —, —, Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 22, Oesterr. Gold- 
tente —, —. 4% ungar. Goldrente 100, 87. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Schwach. 3 £ 
Wien, 14. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 90. Ungar. 
J Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 230,75. Lombarden 81, —, Galizier 
205, 25, Oesterr. Papierrente 81,27. Marknoten 62, 25. Oesterr. Gold- 
tente —, —. 40% ungar. Goldrente 100, 20. Ungar. Papierrente 87, 50. 
Elbthalbahn 167, — Napoleon —, —. Ruhig. ; 
Frankfurt a, M., 14. Juli. Mittags. Credit-Actien 224 12, 
Staatsbahn 183, 62. Lombarden —, —. Galizier 165, 25. Ungarn 81, —. 
Egypter 74, 6). Laura —, —. Credit —, —. Still. 
Paris, 14. Juli. Feiertag, 
London, 14. Juli. Consols 101, (9. 
pter 74, 01. Bewölkt. 


1873er Russen 93, 87. 


Wien, 14. Juli. 


[Schluss-Course.] Schwankend, 
Cours vom 13 14. i 


Cours vom Ba 14, 


Oredit-Actien . 279 10 279 90 {Marknoten,........ 2 25 62 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 50 230 25 a Ungar. Goldrente 100 62100 85 
Tomb. Eisenb.. 80 60 | 81 50 |Silberrente ........ 82 80| 82 35 
Galizier 205 25 205 25 London ͥ 126 75126 70 


10 Alh 10 (4½ Ungar. Papierrente. 87 40| 87 55 


einem mit allen Gartenerzeugnifien tunfi- und geſchmackvoll ausgeſchmück⸗ Candidalur die Genehmigung Rußlands ſei. 
sten Wagen begleitet, 50) die Bildhauer, 51) der Turnverein, 52) die frei⸗ 


Der Prinz 


ei- werde ſich nicht durch die Deputation nach Sofia führen laffen, thäte 


er dies, ſo würde er, weit entfernt, die Lage zu verbeſſern, ſie noch 
mehr verwickeln. Was die Mächte angehe, ſo wurden dieſelben, wenn 
einige Cabinete auch geneigt ſeien, die Wahl zu ſanctioniren, 
ſchließlich doch einſehen, daß dies nur die Lage verſchlimmerte und die 
Pläne der Regenten unterſtützte, welche nichts mehr wünſchten, als 
ſich aus den eigenen Verlegenheiten zu befreien, indem ſie die Mächte 
unter ſich veruneinigten. Die Pforte habe übrigens in dieſer Frage 
ſich noch nicht an die Mächte gewendet, es ſei mehr als wahrſcheinlich, 
daß ſie die Dispoſitionen der Mächte abwarte, ehe ſie ſich äußere. 

Das „Journal“ bezeichnet die Wahl des Prinzen Ferdinand von 
Coburg als einen unfruchtbaren Act der im Sterben begriffenen 
Regentſchaft. Wenn derſelbe die Löſung der bulgariſchen Schwierig⸗ 
keiten nicht herbeiführe, ſo ſei doch zu hoffen, daß er auch nicht 
weitere Complicationen unter den Mächten veranlaſſen werde. Rußland 
werde auf feiner alten Verhaltungslinie bleiben, ; 

Sofia, 14. Zuli. Prinz Ferdinand von Coburg antwortete 
auf die Glückwunſchtelegramme der Bevölkerung, daß die Sympathien 
Europas und eine verſtändige Haltung Bulgariens allein im Stande 
ſeien, den bulgariſchen Wünſchen Erfolg zu verſchaffen, und daß er 
auf die Einſicht und Ergebenheit des bulgariſchen Volkes rechne. 

BITTE FETT EEE METET ETE N E TE E E RL A DE —̃ — 


Litterariſches. 

Einführung in das Studium der neueren Kunſtgeſchichte von 
Dr. Alwin Schultz, o. 5. Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Deutſchen 
Univerſität Prag. Mit ca. 300 Text⸗Abbildungen und 14 Farbendruck⸗ 
tafeln. Leipzig, Verlag von G. Freytag. Das Buch unſeres Lands⸗ 
mannes, welcher vor einigen Jahren einem ehrenvollen Rufe an die Prager 
Univerſität gefolgt iſt, nachdem er in Breslau verdienſtlich gewirkt hatte, 
haben wir bereits früher aus beſter Ueberzeugung aufs Nachdrücklichſte 
unſeren Leſern empfohlen. Das Werk iſt inzwiſchen bis zur 15. Lieferung 
vorgeſchritten. Da es auf 17 Lieferungen berechnet iſt, mithin nur noch 
2 Lieferungen ausſtehen, möchten wir erneut auf die Schultz'ſche „Eine 
n t hinweiſen als auf ein ganz vortreffliches Hilfsmittel zur Orien⸗ 
tirung über die äſthetiſchen, praktiſchen und techniſchen Fragen, die als 
unerläßliche Vorſtudien von Jedem erledigt fein müſſen, der fiğ etwas 
ernſtlicher, als nur ganz oberflächlich, für Angelegenheiten der Kunſt in⸗ 
tereſſirt. Schultz' Schreibweiſe ift bei ihrer Prunkloſigkeit und im beſſeren 
Sinne des Wortes populärem Charakter hervorragend geeignet, den Nicht⸗ 
wiſſenden erfolgreich zu belehren. Dazu kommt das überaus reiche An⸗ 
ſchauungsmaterial, welches in ca. 300 Illuſtrationen geboten wird, um 
das Schultz'ſche Werk zu einem überaus nutzbringenden zu geſtalten. Die 
Ausftattung iſt eine ſplendide. Die letzten drei Lieferungen behandeln: 
Stickerei und Weberei der Wandteppiche; die Miniaturmalerei: die Paſtell⸗ 
malerei; die Staffelmalerei; Moſaik; die Glasmalerei; Emailmalerei; 
gravirte Stein⸗ und Metallplatten; das Niello; der Holzſchnitt; der 


Kupferſtich ꝛc. 

Der Chorgeſang. Zeitſchrift für die geſammten Intereſſen der 
Sangeskunſt, mit beſonderer Berückſichtigung der gemiſchten Chöre, 
Männer⸗ und Frauen⸗Geſangvereine. Herausgegeben von A. W. Gott⸗ 
ſchalg. Leipzig. Verlag von Licht u. Meyer. 1887. Heft 13—18. Großer 
Reichthum an biographiſchen Skizzen (Max Zenger, Prof. Herzog, Emil 
Büchner, Edwin Schultz, Thomas Koſchat, Franz Müllner), äſthetiſchen 
Eſſays, Recenſionen, Originalcompoſitionen, mit und ohne Orcheſter, ſowie 
an Notizen über allerlei muſikaliſche Vorkommniſſe zeichnet die vorliegen⸗ 
den Hefte ebenſo aus, wie ihre Vorgänger. 


Paul Nerlich veröffentlicht ſeine anziehende Beſchreibung der zur 
Nachahmung reizenden Beſteigung des Großglockners in der bekannten 
Monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (herausgegeben von W. Spe⸗ 
mann, Stuttgart, redigirt von Prof. Joſeph Kürſchner ebenda). Eine 
Reihe gelungener Bilder, die beigegeben ſind, erhöht noch das Intereſſe 
an der feſſeinden Schilderung. Auch ſonſt ſteht das Heft im Zeichen des 
Sommers, wie ſchon ſein ganz allerliebſter Umſchlag, von dem bekannten 

Münchener Maler K. Weigand ausgeführt, deutlich zeigt. Dr. Steinbart 
ſteuert einen inſtructiven, allen Eltern und Erziehern zur Lectüre zu 
empfehlenden Aufſatz „Schweizerreiſe mit Schülern“ bei, in dem Touren, 
Koſten, Zeitaufwand ꝛc. genau angegeben find. Eine originelle Schilde⸗ 
rung der alten Sülfmeiſterſtadt Lüneburg verdanken wir A. v. d. Elbe, 
Verf. des bekannten in Lüneburg ſpielenden Romans „Der Bürgermeiſter⸗ 
thurm“. Die Illustration gerade dieſes Artikels iſt beſonders reich und 
gelungen. Weiter enthält das Heft einen Aufſatz über die Brennhaare der 
Pflanzen von Prof. Dr. Dettmer, eine kunſthiſtoriſche Unterſuchung über 
ein Bild der Dresdener Galerie „Die Tochter des Herodias“, als deſſen 


Breslau, 14. Juli 1887. 


Berlin, 14 Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen, Cours vom 13. 14. 
Cours vom 13. ı 14. [Schles. Rentenbriefe 103 70103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 10| 96 10 Posener Pfandbriefe 102 — |102 — 
Geliz. Carl-Ludw.-B. 82 50| 83 601 do. do. 3½% 98 — 98 — 
Goth. Prm.- Pfdbr. B. 104 50 104 70 
do. 8. II 102 50 102 80 


Eisenbalın-Prloritäts-Obligatlonen, 
Brsl.-Freib. Pr.Ltr.H. 102 20 


Gotthardt-Bahn.... 102 60102 50 
Warschau-Wien.... 253 50/252 — do. 
Lübeck-Büchen ... 157 50157 — 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 

Breslau- Warschau. 57 — 56 90 Oberschl.3½% Lit. E. 99 50 99 50 
Ostpreuss. Südbahn. 104 101105 60 do, 4% 102 30102 40 

.  Bank-Aotlen. do. 4½% 1879 105 — 
Bresl, Discontobank 91 60] 91 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 70/103 — 
do. Wechslerbank 99 70| 99 — | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 —| 51 60 
Deutsche Bank .... 159 —|159 40 


Ausländische Fonds. 
97 90 97 90 


Disc.-Command. ult. 193 40193 20 | Italieni api 
Oest. Credit-Anstalt 450 —1451 50| Oest 4% Goldrente 91 —| 9i — 
Schles. Bankverein. 108 20[108 40 do. 4%% Papierr. — — 64 60 

Industrle-Besellschaften. do. 4½ % Silber. 66 70| 66 60 


ee NR 8 
do. Eisenb. Wagenb. 93 30 2 In. 50% Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. 68 90 68 90 21 Ii. Pfandbr. 
Hofm.Waggonfabrik 91 70} 92 20 | Rum. 50 o Staats- Obl. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 50| 62 50 
Schlesischer Cement 102 — 99 — 
Bresl. Pferdebahn . 130 70|131 — 
amsta Leinen-] 122 do. Bod.-Cr.- F 
Schles. Feuerversich. — — |1840— do. 1 te 137 79 107 5 
Bismarekhütte..... 102 50102 70 | Türk, Consols 85 1 14 20 
Donnersmarckhütte 35 700 36 — 72 50 
61 80| 61 20 29 30 
77 501 76 75 81 40 
101 80 70 50 
107 79 — 


do. 1860er Loose. 114 200114 40 
56 10| 56 30 
51 60 51 20 
94 10 94 20 
105 90106 — 
80 — 79 30 
— — 94 20 


do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 55 — 54 60 


Dortm. Union St.-Pr. do. Tabaks-Actien 


Laurabütte 
do. 4½% Oblig. 101 80 
GörlEis,-Bd.(Lüders) ee — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 12 50 47 90 3 
Sohl. Zinkh. St-Act 131 50 131 70] Oest. Bankn. 100 Fl. 130 75160 75 
Bochumer Gussstahl 125 60 124 70 | Fuss. ankn. 100 cl. 179 — 178 40 
Inländische Fonds. 0: per ult, — — 
D. Reichs-Anl. 4% 106 50106 40 Wechsel. 

do. do. 3½% 99 90| 99 70 Amsterdam 8 T. 
do. neue 3½% 99 50 99 50 | London 1 Lstrl. 8 T. 2036 
Prenss.Pr.-Anl.de5o 153 80154 — ] do. 1 „ 3 M. —— 12031, 
Pr.31,0/8t.-Schläsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres, 8 T. ——| 8060 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 50 106 50 Wien 100 FI. 8 T. 160 60 160 50 
res. 3½% cons. Anl. £9 90| 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 80 159 50 
Schl. 3½% Pfdbr. IA 98 40| 98 40 | Warschau 100 SRS T. 178 651 177 85 

Privat-Discont 1¾ %. 


do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 


Cours- O Blatt. 


— —] 16860 


G 


Urbild ber Verfaſſer Prof. Dr. Schmärſow die Querezia Borgia (illuſtt.) 
nachzuweiſen verſucht. Einen Beſuch auf den ſüdafrikaniſchen Diamant⸗ 
feldern beſchreibt R. Marloth (illuſtr.), eine 2 Reihe origineller Hunde⸗ 
typen Dr. Friedr. Knauer lilluſtr.). Prof. A. Stauber, der mit dem bel: 
giſchen Königspreis ausgezeichnete Geograph, legt dar, was er in ſeiner 
preisgektönten Arbeit anſtrebt. Novelliſtiſche Beiträge ſteuerten bei T. 
Combe, Emil Peſchkau, Konr. Fiſcher⸗Sallſtein, poetiſche Karl Gerok und 
Alfred Friedmann. Was dem Hefte aber noch beſonderen Werth verleiht, 
iſt ein großes Panorama von Luzern in ſiebenfacher Breite der Zeitſchrift, 
eine Exkrabeigabe, wie wir fie fo leicht von andern Blättern nicht empfangen. 
Auch dieſes Heft zeigt wieder, daß wir mit unſern warmen Empfehlungen 
der verdienten Monatsſchrift das Rechte getroffen haben. 


» Heinrich Heines ſämmtliche Werke. Die im Verlage von Otto 
Hendel a. S. erſcheinende Heine⸗Ausgabe, über welche wir uns bei Er⸗ 
ſcheinen der erſten Lieferung bereits lobend ausſprachen, iſt bisher bis zur 
achten Lieferung, welche den I. Band beſchließt, erſchienen. Dieſe Ausgabe 
wird 30 Lieferungen nicht überſchreiten; ſie kann ſowohl bezüglich der 
gediegenen Ausſtattung, wie des billigen Preiſes beſtens empfohlen werden. 
. Ä Tw... ²ů⁵äĩ . A ⁵˙ ⁵³»mÄm ̃⅛˙ FUXñt(L! E K OES S 
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Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikatlon. In 
der am Montag stattgehabten ausserordentlichen Generalversammlung 
des Bochumer Vereins für Bergbau und Gusstahlfabrikation, deren Be- 
schlüsse wir bereits kurz gemeldet haben, motivirte der Vorsitzende 
des Aufsichtsrathes, Herr Jean Marie Heimann-Cöln, den Antrag auf 
Betheiligung des Vereins bei zwei ausländischen Werken der „Rh.- 
Westf. Ztg.“ zu Folge in nachstehender Weise: In unseren Jahres- 
berichten haben wir vielfach nachgewiesen, wie in Folge der Erfindung 
neuer Stahlerzeugungsmethoden überall Gussstahlfabriken in grosser 
Zahl entstanden sind, und dass darch die fortgesetzten technischen Ver- 
besserungen, welchen sich keine Fabrik entziehen kann, eine immer 
grössere Ueberproduction entstehen musste. Wir waren daher seit 
Jahren auf den Absatz eines erheblichen Theils unserer Production 
nach dem Auslande hingewiesen, und es waren hauptsächlich die 
beiden Länder Spanien und Italien, in denen ein erheblicher Theil 
unserer Fabrikate Absatz fand. Vorzugsweise in Italien sind 
Regierung und Nation in dem Bestreben einig, durch die 
Hebung der bestehenden Landesindustrien und durch die Heran- 
bildung neuer Etablissements sich unabhängig zu machen vom 
Auslande, namentlich für Eisenbahnbedarf und Kriegsmaterial. 
Ausser den bestehenden hohen Schutzzöllen erfreut sich die Industrie des 
Landes noch anderer Begünstigungen, welche dem Auslande versagt 
sind. Diese Verbältnisse gaben uns Anlass, in genannten Ländern mit 
leistungsfähigen Werken in Verbindung zu treten, um unser durch die 
Betriebseinschränkung hier frei gewordenes Capital und unsere kost- 
spieligen Erfahrungen dort vortheilhaft zu verwerthen. Was Spanien 
anlangt, so handelt es sich um eine Vereinbarung mit der altbewährten 
Firma Portilla, White & Co. in Sevilla, zunächst behufs gemeinschaft- 
licher Ausführung eines nicht unerheblichen Regierungs- Vertrages, Wozu 
unsererseits nur eine Summe von etwa 300000 M. erforderlich sein 
dürfte. In dieser Vereinbarung ist eine Fortsetzung des gemeinschaft- 
lichen Unternehmens auf anderer Basis vorgesehen, welchs ene Er- 
höhung dieser Summe bis zu einer Million Mark etwa erforderlich 
machen wird. Zu diesem Unternehmen gestatten wir uns, Ihre Zu- 
stimmung zu erbitten und gleichzeitig Ihre Vollmacht zum Abschluss 
eines weitergehenden Vertrages. In Italien handelt es sich um eine 
grössere Betheiligung und zwar mit 4 Millionen Francs = 5 200 000 M. 
bei der Actien-Gesellschaft Tardy & Benech in Savona, deren guter 
Ruf und vorzüglich günstige geographische Lage unsere Aufmerksamkeit 
auf sich gelenkt hat. Die mit 7 Millionen Franes arbeitende Gesell- 
schaft, welche ihr Capital auf 8 Millionen erhöhen will, hatte 
schon vor Beginn unserer Verhandlungen mit der Anlage einer 
Gussstahl- Fabrik begonnen. Nach unserem Beitritt wird das 
Gesammt- Actien- Capital zwölf Millionen Francs betragen. Der 
General-Director, Herr Geh, Rath Baare, erstattete hierauf der Genes al- 
Versammlung einen sehr ausführlichen Bericht, worin er sich über die 
allgemeine Lage der Stahlindustrie und über die Grürde des Rück- 
gangs der Geschäfte des Vereins äusserte und das Bedürfoiss klar legte, 
für den Ausfall im Inlande nach Möglichkeit Ersatz im Auslande auf- 
zusuchen. Er berichtet zunächst über die Verhandlungen mit Italien, 
entwickelt den historischen Verlauf derselben und die Motive, welche 
zu dem Plane der Vereinigueg mit der Actien-Gesellschaft Tardy uud 
Benech in Savona geführt haben behufs gemeinschaftlicher Errichtung 
einer Gussstahlfabrik, in Verbindung mit dem bestehenden Eisenwerk 
genannter Gesellschaft, welche bereits in kleinerem Umfange mit der 
Errichtung einer Martınschmelze behufs Herstellung hauptsächlich vom 
Schienen, aber auch von anderen Stahlfabrikaten beschäftigt war. So- 
dann berichtet Redner über das Unternehmen in Spanien und zwar za- 
nächst ebenfalls über den historischen Verlauf der Unterhandlangen, 
A 


Letzte Course. 
Berlin, 14. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original- Depesche des 
Breslauer Zeitung.) Matter. 
Cours vom 13. 14. 
Oesterr. Credit. ult. 450 - |452 — 
Disc.-Command. ult. 193 37193 37 
Franzosen ult. 369 500371 — 
Lombarden... ult, 132 —[134 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 25| 14 25 
Lübeck - Büchen ult. 157 25/156 87 
Egypter 74 75| 74 25 
Marienb.-Mlawka ult 45 12| 45 12 2 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 12| 61 25 | Russ. Banknoten ult. 176 75,17% - 
Dortm. Union St.-Pr. 61 62| 60 87| Neueste Russ. Anl. 94 50| 93 87 


Froducten- Börse. 
Berlin, 14. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) Juli 184, 50, Septbr.-Octbr. 159,75. Roggen Juli-August 119, 50, 
eptember-October 122, —. Rüböl Juli 46, 50, September-October 46, 50. 
Spiritus Juli-August 65, 30, Septbr.-Octbr. 66,50. Petroleum September- 
October 21, 80. Hafer Juli-August 97, 25. 
Berlin, 14. Juli. 31 


Cours vom 13. 14. 
Mecklenburger ult. 136 25/135 20 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 87 
Italiener ult. 97 62 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte..... ult. 76 25 
Galizier ult. 82 50 83 75 


54 5o 


Cours vom 13. Cours vom 13. 14. 

Weizen. Befestigt. Rüböl, Flau. 

M . 185 50185 75 „ 46 50| 46 0 

Septbr.-Octbr. 160 75160 25 | Septbr.-Octbr..... 46 50| 46 10 
Roggen. Befestigt. 

Juli-August ....- 120 25/1120 — | Spiritus. Fest, 

Septbr.-Oetbr. ... 122 751123 —| lO 66 — | €5 85 

Octbr.-Novbr..... 124 — 1124 —| Juli-August.... 65 80| 65 60 
Hafer. August-September 60 30| 6r zu 

Juli-August ..... 97 59| 97 —| Septbr.-Octbr. ... 67 —ı 67 — 

Septbr.-Oetbr..... 100 —| 99 50 

Stettin, 14. Juli. — Uhr — Min. 

Cours vom 13. 14, Cours vom 13. 14. 

Weizen, Niedriger. Rüböl. Matt. 

Juli-August 171 — 170 50] Juli. .. ...... 48 50 8 — 

Septbr.-Octbr. ... 164 50163 — | Septbr.-Octbr..... 47 — 47 — 
Roggen. Niedriger. Spiritus 

Juli-August ..... 120 50111950]. 100 6 — 65 60 

Septbr.-Octbr. ... 122-121 — ] Juli- August 65 20| 65 — 

August-September 65 60| 65 30 

Petroleum. | Septbr.-Octbr..... 66 SF t5 d 

10001. „ „ 10 351 10 35 4 


Chemnitz, 13. Jali. [Wochenbericht von Berthold Saect-s.} 
Unsere heutige Wochenbörse war nur sehr schwach besucht und be- 
wegte sich das Geschäft in engsten Grenzen. Ich nötire: Weizen, 
russischer, weiss und roth 196 bis 206 M., polnischer 194—202 Mark, 
sächsischer, gelb und weiss 190 bis 200 M., Roggen, preussischer [3% 
bis 140 M., hiesiger 130—132 M., Gerste, Mahl- und Futterwaare 1) 
bis 130 M., Hafer 115—120 M., Mais, rumänischer 115-118 e 
einquantin 118—121 M., Erbsen 140—175. M. Feinste Sorten über 
Notiz. Alles pro 1000 Kilo netto. — Weizenmehl Nr. 00: 29,50, Nr uz 
27,50, Nr. 1: 25,50 M., Roggenmehl Nr. O: 21,00 Mark, Nr. 1: 2094 
Mark. — Spiritus loco pro 10000 Literprocent 68,60 Mark Gt. — 
Wetter: Prachtvoll. 


Glasgow, 14. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 


numbers warrants 41,11, A 
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Sek Berliner Berloht über Bergwerksproduote (vom 6. bis] Auch Natuürbutler und Batle.ise verkihrien mit erhöhter Lebhaltigkeit 
13. Jali 1887). Zufolge regerer Ansprüche des Consums sind die Um- und zu besseren Preisen. u... 
sitze im hiesigen Metallmarkte in letzter Woche zu befriedigender Heutige Notirangen sind, je nach Qualitäten, für: Margarin 90,00 bis 
Ausdehnung gelangt. Kupfer hielt sich fest auf seinem letztwöchent- | 130,00 M., Margarinbutter 85,00 bis 160,00 M. per 100 Kigr, Netto. 

licheu Preisstand. JIa Mansfelder A-Raffnade 91—94 Mark, englische FE HELFE ——— 
Marken 89 92M., Bruchkupfer 70—75 M. — Zinn stellte sich im An- ser 
schlusse an die höheren Amsterdamer Meldungen besser im Werthe: Ratibor, 13. Juli, 6 Uhr Morgens. 0.90 m. 


welche zu dem Uebereinkommen mit der Firma Portilla, White & Co 
in Sevilla führten, insbesondere auch über die in dem Vertrage vor- 

esehene Verlängerung resp. Ausdehnung desselben auf längere Zeit. 

err Geh. Baare schildert die günstigen Aussichten dieser Unterneh- 
mungen, welche eine gute Verzinsung des darin anzulegenden 
Capitales versprechen, wenn die auf gegenwärtige Verhältnisse basiren- 
den Vorausberechnungen zutreffen. So günstig diese Verhältnisse in- 


Wasserstands-Telegramıar. 


dessen auch zu liegen scheinen, halte er sich doch für verpflichtet, | Banca 220—224 M., Ia englisch Lammzinn 218—221 M., Bruchzinn = 14. Juli, 6 Uhr Morgens, 0,88 m. 
auch auf die Bedenken aufmerksam zu machen, welche mit der Aus |175 bis 178 Mark. — Rohzink hielt sich unverändert fest im Preise: Cosel, 13. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,52 m. 
führung derartiger Unternehmungen im Auslande und namentlich auf | W. H. G. von Giesche’s Erben 31,50—32,50 M., geringere schlesische — 14. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,50 m. 
längere Zeit hinaus verbunden sind. Es mache sich der Verwaltungs- | Marken 30,50—31,50 M., neue Zinkblechabfälle 20—23 M., altes Bruch-] Glatz, 13. Juli, 6 Uhr Morgens 0,34 m. 
— — napa Ment Richtung ausdrücklich seine 3 Herr > 1 18 we 19 ir 2 — 77 hblei zeigte gleichfalls feste Tendenz: — 14. Juli, 6 Uhr Morgens 0,34 m. 
ath Baare giebt von der ganzen Lage ein sehr ausführliches Bild, Clausthaler raff Harzblei 28,50 —29 M., Saxonia und Tarnowitzer 28 bis Breslau, 13. Juli, 12 Uhr Nic. O.P 475 50% 
: A h A P x E S ’ „ . 50 m, UP. („3 m. 
geleitet von der Absicht, alle Verhältnisse nach bester Ueberzengung 28,50 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34—35 M. — Walzeisen be- — 14. Juli, 12 Uhr Min. O.-P 4,78 m, U.-P. — 0,42 m. 


wahrte seinen letztwöchentlichen Werthstand: gute oberschlesische 
Marken Grundpreis 13 M., Brucheisen 4,50—4,75 Mark. — Roheisen 


wie letzt: bestes deutsches 6,40—6,70 M., englisches 5,20—5,60 M., Familiennachrichten. Nate Ju Kran 3 
2 8 r 


schottisches 6,60—7 M. — Antimonium regulus in fester Haltung : Verlobt: Frl. Hanna v. Mül⸗ Kiel. — Ein Mäbdchen: Hrn. Amts⸗ 


englische la- Qualitäten 73—76 M, — Preise pro 100 Kilo Netto Kasse : 
8 9 ER 3” mann, Hr. Sec.-Lt. Lothar von] richter Seibt, Roſenberg OS. 
frei Berlin für Posten, endétail entsprechend theurer. Kohlen und Bernuth, Düſſeldorf. Frl. Ger- 4 


Coaks traten in ruhigen Handel: Nuss- und Schmiedekohlen bis 47 M. Geſtorben: Hr. Landger.⸗R. Cart 
pro 40 Hectoliter, Sehmelzeoaks 2,20—2,30 M. pro 100 Kilo frei Berlin, bue gelare aidan D Geh. 8 ge metu. pe 
—ck— Berliner Borioht über Rartofelfabrikate und Welzenstärke | lau—Görlit,. f v. nidagi. Jane. em 
(vom 6. bis 13. Juli). Die Preislage von Kartoffelfabrikaten, insbeson- [Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. 5 
dere von Stärke und Mehl, bat sich kaum geündert, nur für Herbst- 
termine machte sich eine kleine Abschwächung bemerkbar. Da sich 
für die contractlichen Prima-Qualitäten eine gewisse Knappheit zeigt, 
$ 775 Ele nicht Zoch! poiketa, es sei denn, dass die flaue Heut Abend 61/ Uhr verschied nach langem Leiden im Alter 
endenz des Hamburger Marktes, welche auf mangelnden Absatz nach i ® 
dem Auslande zurückzuführen, dazu beitrug. Der Hauptfactor im Ab- u 8 er Ei n — — + 
u bleibt das e Die Vorräthe nehmen langsam, aber sicher ab, ee, [828] 
so dasa in die neue Campagne kaum ein Stück hinüber zu nehmen 
sein dürfte. Ueber die Preise der neuen Campagne schwebt hier noch, Frau Philipine Bloch. 


ein Dunkel, während Hamburg bereits zu 17, M. November-Mai-Liefe- 


gänzlich objectiv zu schildern, dieselben weder günstiger noch un- 
günstiger darzustellen, als sie seiner Ansicht nach liegen. Nach diesen 
Ausführungen erklärte sich die Generalversammlung einstimmig mit 
der Vorlage des Verwaltungsrathes einverstanden und beanftragt die 
Mitglieder desselben, die Herren Geh. Rath Baare und Heinr. Waldt- 
hausen, die bezüglichen Verträge abzuschliessen. 


© Zahlungseinstellungen. Das „N. W. T.“ meldet die Insolvenz der 
Getreidefirma Karl Rockenstein in München. Die Passiven seien ziem- 
lich bedeutend, der Wiener Platz sei mit 50 000 Fl. betheiligt. 


Wiener Saatenmarkt. Gleichzeitig mit dem am 29. und 30. August 
d. J. in Wien stattfindenden 15. internationalen Getreide- und Saaten- 
markt wird die General-Versammlung des Verbandes österreichischer 
Müller und Mühlen-Interessenten, sowie ein von diesem Verbande ein- 
berufener österreichischer Müllertag in den Räumlichkeiten des Welt- 
ausstellungs-Gebäudes im Prater abgehalten werden. 


„Russische Zuoker-Indnstrie. Aus Petersburg wird der „V. Z.“ 
berichtet: Einem Tbeil der Producenten, welcher der bekannten Con- 
vention der Zuckerindustriellen betreffs Exportes von 25 pCt. des in 
der Campagne 1886—1887 produeirten Zuckers beigetreten war, scheint 


dieser Beschluss leid geworden zu sein. Wenigstens haben sich|rung nach dem Auslande anbieten soll. Damit wäre allerdings unser Dies zeigen Verwandten und Bekannten, um stille Theil- 
mehrere derselben an das Bureau in Kiew mit der Fraga gewandt, ob | directer Handel dorthin vorweg lahm gelegt, denn schwerlich werden nahme bittend, an 

es nicht möglich wäre, blos 20 pCt. der 1886—1887er Production zu | sich ira Inlande Verkäufer zu jenem Preise finden lassen. In geringen 

exportiren; 5 pCt. hingegen auf die nächste Productionsperiode zu Qualitäten ist das Angebot kleiner geworden. Für Kartoffelzucker und Die betrübten Hinterbliebenen. 
verschieben. In einem an die Zuckerproducenten gerichteten Rund-|Syrups hat sich die Lage nicht gebessert. Dextrin tendenzirte bei Y N 

schreiben hat sich das Bureau nunmehr entschieden gegen eine solche] mässigem Absatz fester. Wir notiren: Kartoffelstärke, Ia centrifugirt Rosenberg OS., Königshütte, Zaborze, Kattowitz, Breslau 


17,40 M., do. ohne Centrifuge 16,25—17 Mark. IIa 14.00 —15.75 Mark, und Berlin, den 13. Juli 1887. 
die Lage des inländischen Marktes den Export der gesammten 25 pCt.] Kartoffelmehl, hochfein 18— 18,50 Mark, Ia 17,50 Mark, IIa 14—16,50 
dringend erheische. Das Bureau macht ferner darauf aufmerksam.] Mark, Kartoffelsyrnp, Ja weiss 19—19.50 M., do. Exportwaare 20 M., 
dass der russische Zucker in jüngster Zeit in London etwas bessere Je gelb 16,50 17,50 M. — Weizen- und Reisstärke in rahigem Handel. 
Preise erziele und auf 2 Rbl. 54 Kop. pro Pud gestiegen sei, und des-| Wir notiren: Weizenstürke, Ia grossstückige Hallesche etc, 40—41 M., 


t h England lohnend i als nach Italien, wo die] do. kleinstückige 32 bis 35 Mark Schavestärke 29—31 Mark, Reis- Photo È 
Proe ehe e . es stückenstärke 42—43 M., Reisstrahlenstärke 43—44 M. — Preise per Einrahmungen so wesen in eigener —— — 


100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10 000 Kilo. gefertigt. 
* Gonours Brüder Engelsmann, Brünn, In dem ca. 130 000 Gulden A Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslau, Schlossohle, 


Abänderung der Convention ausgesprochen, wobei betont wird, dass 


Beerdigung: Freitag Nachmittag. 


i isenden C ist ein Z leich 40 pCt, zu Sagan, 13. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
e F E ARENA TULLN markte.) Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen Preis- Angelommene Fremde: 


schwer 18,82 M., mittel — M., leicht 18,35 M., Roggen schwer 12,86 M., zur goldenen Gans“, | vis-à-vis dem Gentraibafnt. Jauetuig- 
mitte! 12,74 M., leicht 12,62 M., Gerste schwer 12,00 M., mittel — M., Enide Mb. Wwe, Mbelebani, Bernfprechflelle Nr. 499. Dr. Miebrichodzfi, Königl. 
leicht — M., Hafer schwer 11,40 Mark, mittel 11,20 M., leicht 11,00 M., Hoffmann Hotelbeſ Lemberg.] Baron v. Strüffert, Holland. &ymnaf-Kehrer, Sagan. 
Kartoffeln schwer 3,20 M., mittel — M., leicht 3,00 M., Heu schwer Langer, Gutsbeſ., Totkow. Märker, Ritgbef, Rohlau, Meyer, Baumftr,, Iphofen. 


notirungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen] felnemant's Hôtel Hötel du Nord, N Directions. Secretäͤr, 


Marktberichte. 
SHamburg, 14. Juli, 11 Uhr 18 Min. Vorm. Kaffse-Terminbörse. 


elegraphischer Boricht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich | 5.00 M., mittel — M., leicht — M., das Schock (à 600 Kigr.) Roggen- 3 
e Peda) Good average Santos per October 84 Pf, per December | Tangstroh schwer 1998 M., mittel — Mo leieht ( B. das) A e e viata aan Win ee ea 
84½ Pf., per März 85 ¼ Pf. bez. u. Br. Tendenz: Abwartend. schwer 1,60 Mark, mittel — M., leicht 1,40 M., das Schock Eier schwer Rehfeld, Kfm., Berlin, 2 towiz. Dahlinger, Kfm., Lahr. 

* Berliner Baumarkt vom 5. bis 12. Juli. Steine etc. Die Um] 2,80 M., mittel — M., leicht 2,60 M. Gotiſchalk Kfm. Amſterdam.] Ludwig, Privat., Prag. Nicolairen, Oekonom, Ham- 
sätze in Hintermauerungssteinen sind auch in letzter Woche zu bo-“ Löwen i. Sehl., 13. Juli. [Marktbericht von J. Gross.] Wenzel, Kim. Berlin. Ehriſtoph, Frtbſ. Niesky. burg. 
deutender Ausdehnung gelangt. Die rege Bauthätigkeit liess alle von Gegen letzten Markt hat sich die Geschäftssituation nur unwesentlich | Opet, Kfm., Glogau. Flunkert, Kfm., Grefeld. Bodewadt Oekon., Tondern. 
den Ziegeleien eintreffenden Kahnladungen, soweit über dieselben nicht geändert, Bei mittelmässiger Zufuhr und eben solcher Nachfrage ent-] Taylor, Kfm., London. Frau Rector Cohn, Haynau. Schürer, Kim., Dresden. 
schon vorher disponirt war, schlank Nehmer finden, wobei letzte Preise | wickelte sich auf dem heut stattgefundenen Landmarkte ein nur ziem- Eger, Kfm., Berlin, Maofe, Kfm., Heidelberg. Hauck, Oberförfter, n. S.. 
voll aufrecht erhalten werden konnten. Auch für die übrigen Stein- lich reger Verkehr, und blieben wiederum Weizen und Roggen vor- Fräul. Fiede, Muſiklehrerin, m Scheibe. 
sorten, für Kalk, Cement etc. ist der Absatz ein regelmössiger und die | herrschend bevorzugt, Im Allgemeinen stellen sich Preise auf vor-] Hôtel weisser Adler, Kempen. Hötel de Rome, 
Tendenz eine feste geblieben. — Notirungen: Hintermauerungssteine, | yöchen@ichen Stand. Notirungen sind folgende: Gelbweizen 18,50 bis Ohlauerſtr. 10/11, Byer, Kfm., Rumänien. Albrechtsſtr. 17. 


19,00 Mark, Roggen 12,40 bis 13,00 M., Gerste 9,C0—9,80 M., Hafer] Fernſprechſtelle Nr. 201. Haubold, Inſpect., Leipzig. Sommerfeld, Agb.“ Maſchlitz. 
9,40 bis 9,60 M., Erbsen 12,00 — 12,50 M., Wicken 9,00 bis 9,60 M.,] Engelke, Rentier, n. Gem.] Nieber, Berlin, Hawlitzſchte, Gymn.» Ober- 


i —9 tt M. Wei Philadelphia. Ebeling. Ing., Bernburg. Lehrer Gleiwitz. 
J en e wee ee, 8 Brüning Kfm., Pittsburgh.] Latin, London. Schumann Erzprieſter Berun, 


Glüſe, Kfm. Berlin. Ebert, Richter, n. Frau, Bautz, Erzprleſter, Sagan. 


Normalformat, von der Oberspree 36—37 M., von der unteren Havel 37 
bis 38 M., vom Finoweanal und der Oder 35 bis 36 Mark, mit der 
Anhalter Bahn 39—40 M., Rathenower 41—42 Mark, Verblendklinker 
60—75 Mark, gewöhnliche Klinker Ia. 40—50 Mark, p 
mauerungssteine) 36—38 Mark, poröse Steine 34—35 Mar , Chamotte- Neustadt ©8., 13. Juli. rie von FANIA i 
steine en 7 5 2 ar > 5 En in P eg zy Furch] Der gestrige Markt AA gut befahren. Bei schwacher Kauf- Sanrenz, Ferne Seeger, hf. er * re a * ci 
bausteine per 1 — 7.50 M E t nit en 3 Te 830 M `y just entwickelte sich ein träges Geschäft und nur Hafer erfreute sich Krüger, Hotelbeſ Steig. Sic Stadtrath 4 Sohn Naſchewski Patt, Warſchau⸗ 
Mark, . 3 M "De ses: T Ba we Gewicht ny deiner lebhaften Nachfrage, während alle anderer Artikel vernachlässigt — Gutsbeſ., Zaleſche. i Berti, Puldſchmitz, Stadtrath, 

Gyps per 75 Kilo 1. — Nut ach Ber er a P her 0 wurden. Es wurde bezahlt: Per 100 Kigr. Weizen 18,00—19,00 N., | Ste Beamter Zyrordow. ks tel 2. deutschen Hasel. Königshütte O. S. 
an 5 f ar ka für Baas dko en e ALARE Roggen 12,50 13,30 Mark, ‚Gerste 9,60—11,80 M, Hafer 8,80—9,50 M. Riemer, Kfm., Fraureuth. Albrechre ftr. Nr 22. Daehne, Part, Tſcheika. 

5 schmiedeeiserne T. Träger je nach Dimensionen 14—18 M., München, 12. Juli. [Wochenbericht über Margarin und Ottenſtein, Rim., Nürnberg. | Rosner, Bürgerm., Janernig, |låler, Oberförſter. Mafchlig. 
alte anf Länge geschlagene Eisenbahnschienen 9 M., Gusswaaren je Margarinbutter von Gras & Adler.) 5 5 brachte Piſtorius. Kfm., Berlin. Heimann, Stadt Secretär, e 5 — a 
nach Modell 12,50—40 M. pro 100 Kilo. (V. 2.) abermals eine Steigerung der Margarir preise ei e BERN ten msätzen, | Biach, Kim., Wien. 3 Jauernig. tivatieren mahau. 


TKA 7 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 14. Juli 1887. 


Amtliche Course (Course von II—12¾ Uhr). 


Eae Asha E 2 


Wechsel. Course vom 13. Juli. Auslä inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und 
usländische Fonds, l 
Amsterd. 1y 2½ 11 17875 8 voriger Aka heutig. Cours Stamm-Prloritäts-Actien, 
ap. „ ; > `| Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. . 

L.Strl./2 |kS. | 20,355 @ OestGold- 91.40 B a i Breslau, 14. Juli. Preise der Cereallen. 
wer do. 5 2 83 KM. 20305 G do; lb. K. 0. in, 66005 be 66,85Bk1,7,60bz 8 7 vorig. Cours. heut. Cours, Festsetzungen der städtischen 1 
Paris 100 Fres.3 kS. 80,60 G do. do. A./ O. 4 66,75 bs 66,75870bzkl,.N Br.Wseh.St.P.*)| 1 1 N en gute mittlere gering. Waare. 
2 2 0 14440 B 1440 8 = Tab. Büch. l | ae höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. eey 

etersburg ....|5 |KS. | — . se 186 y N b. E. 

Warsch. 1008. R. 5 KS. 178,50 G Ung Gold-Rente 4 | 81,00 B100r82, 80,95 bzB 100] MainzLudwgsh. 7940 00G 300% 0 enen, wetiser F 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 160,40 6 do. do. kl. 4 — 2 — gj Marienb. -Mwika | a — zx Weizen, gelber. 18 10 17 80 17 40 16 90 16 70 16 50 
do. do. |4 12 M. 159.25 G a Fap Rénte 5 70,50 bz F 70,50 1007 & ©) Börsenzinsen 5 Procent. uns 13 — 12 70 12 40 12 10 11 90 11 60 
0. 0. Kl. 5 Fa AA ER ä — Gerste. 13 — 12 — 11 — 10 60 10 — 9 50 
8 heutig. Cours. | Krak.-Oberschl. 4 100,20 B 10020 B a ene N N a e i Hafer 10 30 10 10 9 60 9 30 9 10 8 80 
D. Reichs-Anl. 4 106,0 ba 106,30 G Poln. abend | 51,25 bz 51,50 GT | Lombarden ..|1 14, | — pr Erbsen 10 — 15 50 1 — U- B— 13- 

do. do, 3 99,75 bs 128 75 2 = 40. 8 66,10 bz 56,106 | Oest.Franz.Stb.|5 13%] — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

. > 0 50861 z . . 9 — — 

5 N 3% 19900 po 99.95 bz a Russ. Bod. Cred. 5 | — ang } Bank - Actien, Breslau, 14. Juli. [Amtlicher Producten- Börsen- 
bust Ari 4 ELI 1 7 do. do. do. 4½ 89,50 etw.bzB | 89,50 bz Brsl. Discontob. 5 5 91,90 G 91,60 8 Bericht. [Roggen (per 1000 Kgr.) niedriger, gek. 2000 Ctr., 
n 3% 100.05 B 100.10 B do. 1877 Anl. 5 [= 97,25 G dto. Wechslerb.| 5% 5% 99,60 & 100,00 B abgelauf. Kündigungssch. —, Juli 1 18,50 ben u. Bf., Juli-August 
Praa Pr. Anl. 55.3 ½ — do. 5 = 4 80,00 bzB 8 79,50 @ B a). 6,24 2 108 3 6 108.25 6 118,50 bez. u. Br., Septbr.-Oetbr. 124,00 Br., October-November 
Fr. A 3 do. 0. — — chles. Bankver| 9 2 9 5 25.5 5 15 br. 127.00 Br. 
Bieri, Sat. Anl. e e e ae do. 1883 do 6 — 3 — do. Bodenered. 6 |6 111675 & 1700 B Fa fer (per 1000 Kilogramm) o Here 
Eee altl. 31, 99.00 bzG 99.00 G do. Anl. v. 18845 | 94,25 6500 8 | 94,25 bzB Oesterr. Credit. 8 1% 8 — * 96,00 Br., Juli-August 98,00 Br., Septbr..Oetober 102,00 Br. 
do. I 4. 3½ 98,00 ä98 20 b2G 98,2530 bzB 9 rt 3 1 5 3 bz + — Pap *) Börsenzinsen 4½ Procent. Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gomet Be 
< Li 31 20 b 25430 dan gem -A u | 54,30 G a loco in Quantitäten & 5000 Kilogr. —, per Juli 49,00 Br. 
do. de c. 38805 5 nn 2 bap | Italiener.. . |5 | 98.00 B 98,10 B Industrie-Paplere. lono; 2 4600 U A e ee 0 E, pe 
0. usticale 2 r pr Rumän Oblig.. 6 106.00 B 106,00 B Brsl. Strassenb.; 5 |5 la 131,00 131,00 B Octob 48.00 Br Öctbr Nochr 48.00 Br Novbr.-Decbr 
ar en 118 do. amort. Rente 5 94,00 G 9425 bz do. Act.-Brauer.| 0_ |— | — — 18.00 5 3 6) . 485 0 . . 
ee 2 ee 10t AOAN bag do. do. do. kl. 5 — 95,10 bz do. Banbank |0 |0 | — er 8 irt (per 100 Liter à 100%) geschäftslos, gekünd. 
15. Be II rot 10140 G 10145 B Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 14,25 G | couv, 14,25 G | do. Spr.-A.G. N $ ITE l Kündigungsscheine —, Juli 65,00 Gd., 
do. dor 4% — 10200 B do.400Fr.-Loos.| —| 29,75 B 29,50 B AR 98.50 b 5800 % au. August 65,0 Gd. August-Septbr. 65,50 Gd., Beptbr.- 
do. Lit. C. . 4 (101, 40 bz 101,45 bz Egypt. Stts-Anl. 4 | 74,75 G 74,75 G sr ee 0 * t la 3525 ba 3850 5 Oetbr. €6,00 Gd., Oetbr. Novbr. —., Novbr.-Deebr. —. 
do do. 4½ — 102,00 B Serb. Goldrentel 5_| 79,75 B_ | — e 3½ 0 ei 2 Zink (per 50 Kgr.) . SR AE 
r . 90895 isenb.-Bd. 25 Kündigungs-Preise für den 15. Juli: 
ee 9900 | inländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. o Roggen 118,50, Hafer 96,00, Rüböl 4900 M. 
Centrallandsch. 3½ — Ss Div. verst. Prior. 44 — 5 Grosch. Cement. 7 4 7 E: 190.25 G Spiritus-Kündigungspreis für den 14. Juli: 65, ar 
Bentenbr., Schl.,4 |103,55 B 103,75 bzB Br, Schw. Au: 4102:30 3 er B Schl. Feuervs.®)| 30 31 ¼ p. St. 1830 G p. St. — e, eee e 
1 = 55 K.|4 [102,30 bz 2,40 B do. Lebenvers. 00, % past. — |pst — Magdeburg, 14. Juli, Zuekerhörse. 
Ab. Posener.it. |, pia re ee Dra: i EEE do. Immobilien 4% 5 | 96,50 @ | 96,50 G 13. Juli. | 14. Juli. 
r ß En E O 
8 . N + F] 9. D A O. Zinkh,-Ac — — endemen —21 ` iyi 
Schl. bod, ed , 020 Da c hp . lar ee do. do. St. Fr. 64% — — Nachproducie Basis 75 pCt. 18,50—16,80 | 18,50— 16,80 

à 1004 1101,80 G 101,75 B Ken un en... 2 do. Gas- A.-G. 7 6/ — ` Brod-Raffinade ff. ......... 1 3 ar 
do.do. . 110 % 11080 9 1000 € r Sil. (V. ch. Fab) 5 5 "| 9975 G 90990 b |Brod-Rafünade.... ... . 290 —2875 | 2900—29 75 
40. 40. 12. 4 100 10435 G 104,35 8 40. 1874. 4 10280 bG 102.40 B Lanrahitte. i zb g |775 bu 17690 @ | Gem: Bafinnde . 2700—2675 | 47 U0- 26,75 

4 1101,75 1,6: F * . Oelfabrik.| — — em. a: 1 8 1 2 5 25.— 26. 3 
= DL nn mann 5 a Pa 15 a Ra 15 pe 5 franco A Tendenz am 14. Juli: Rohzucker sehr fest. "Raifinirte fest. 

gationen £ . 8 25 i 
Bresl.Strssb. ObIA 102,20 G 102,50 G do. 1883.. |4 | — — 

Dnnrsmkh. Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer 4 102,30 bag 102 40 B 

kel’sch — do. do. II. 4 [103.10 B 103 25 6 
N x Obligat.. 4 — — 72700000 re ade Valut Ze Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
Kramsta Oblig.5 | — — remde Valuten. | 
Laurahütte-Obl. 4½ 102,00 B | 102,00 B Oost, W. 100 PL. „118075 ùz 160,65 br 1 a En 
0.8 Eis.Bd.Obl.|5 100,90 B 100,90 uss.Bankn. 178, z „25 bz i 


